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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Betrilaner 109 


Hof, lints. 
Telephon 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Geſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 1 
Sprechſtunden des Scriftlelters täglich von 2.30 bis 3.50. 


Gemachte Entrüſtung. 


Eine litauiſche Note über Polens Haltung in der Paliſrage. 


Die litauiſche Regierung hat allen Ländern, mit denen 
I diplomatiſche Beziehungen unterhält, und dem General: 
elretär des Völkerbundes eine Note überſandt, in der es 
u. a. heißt: 

Sſowjetrußland hatte Ende des Jahres Litauen ſo⸗ 
wohl wie Polen den mn gemacht, ein Protokoll zu 
Patte. zur ſchnellen Verwirklichung des Kellogg⸗ 

es. 


„Die litauiſche Regierung habe dieſes Projekt ernſt ge⸗ 
prüft und beſchloſſen, dem ruſſiſchen Vorſchlag ſtattzugeben. 
Polen habe die Angelegenheit jedoch verſchleppt. Da 
in dem Notenaustauſch zwiſchen Rußland und Polen auch 
Litauen genannt werde, erachte es die litauiſche Regierung 
für notwendig, einige Aufklärung zu geben: 

Der Vorſchlag der Sſowjetregierung betreffe nur den 
Kellogg⸗Pakt, der von allen Seiten bereits ne 
und nun von einigen Staaten in Kraft geſeßt werden 
olle, ohne die allgemeine Inkraftſetzung abzuwarten. Es 
ehe jedem Staate frei, dem Protokoll beizutreten. 
Die polniſche Regierung habe in der Antwort auf den 
Sſowjetvorſchlag betont, daß fie erſt mit denjenigen Staa⸗ 
ten Füählung an müſſe, die als erſte den Kellogg⸗ 
Pakt unterzeichnet hätten. N 
FPeerner habe fie die Anſicht zum Ausdruck gebracht, daß 


alle vierzehn Signatarmächte den Pakt zu gleicher Zeit 
ratifizieren müßten. Dieſe Behauptung ſei jedoch haltlos, 
denn die Vereinigten Staaten hätten den Pakt ratifiziert, 
ohne die Frage der gleichzeitigen Ratifizierung auch bei 
den übrigen Signatarmächten angeregt zu haben. 

Die Beſorgnis der polniſchen Regierung um die bal⸗ 
tiſchen Staaten und Rumänien könne nicht ernſt genommen 
werden, denn dieſe Staaten könnten ſelbſt darüber entſchei⸗ 


den, ob ſie dem Protokoll beitreten oder nicht. Dieſe Hal⸗ 


tung der polniſchen Regierung verrate nur, daß Polen als 
Protektor der baltiſchen Staaten und Ru⸗ 
mäniens auftreten möchte. 

Die polniſche Regierung wundere ſich darüber, daß 
der ruſſiſche Vorſchlag nicht Finnland, Eſtland, Lettland 
und Rumänien, ſondern Litauen unterbreitet worden ſei, 
welches keine gemeinſame Grenze mit Rußland habe und 
ſich weigere, diplomatiſche Beziehungen zu Polen aufzu⸗ 
nehmen. Hierzu müſſe die iltauiſche Regierung nochmals 
bemerken, daß das Nichtvorhandenſein diplomatiſcher Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Litauen und Polen lediglich darauf zu⸗ 
rückzuführen ſei, daß Polen den Vertrag von Suwalki ver⸗ 
letzt und ne Litauen Wilna entriſſen habe. Wenn 
1 es Unrecht wieder gutmachen wollte, würde für 
itauen kein Hindernis mehr beſtehen, diplomatiſche Be⸗ 
ziehungen zu Polen anzuknüpfen. n Dar 


Anleihegerüchte. 


Die engliſche Zeitſchrift „Mancheſter Guardian Com⸗ 
mercial“ veröffentlichte einen ausführlichen Artikel über die 
5 Polens. Es wird in dem Artikel u. a. behaup⸗ 
tet, daß Polen ſich in Amerika um eine langfriſtige Anleihe 
bemüht. Dieſe Anleihe ſoll der Hauptzweck der Reiſe des 
e Dewey nach Neuyork ſein. Es handelt 

ch nach der engliſchen Zeitſchrift um eine Anleihe in Höhe 
von 30 Millionen Dollar, die der Landwirtſchaft zugute 
kommen ſollen. Außerdem ſoll Dewey das Terrain für die 
Emiffion von Eiſenbahnobligationen ſondieren. 


die Arbeiten der Budgettommiſſion. 


Warſchau, 25. Januar. ‚Die Budgetkommiſſion 
des Sejm nahm geſtern durch Abſtimmung folgende Etats 
an: des Landwirtſchaftsminiſteriums, des Miniſteruums 
für Agrarreform und der öffentlichen Arbeiten. Auf Antrag 
aller Bauernparteien wurden die beiden letzten Etats 
weſentlich erhöht. 

In der heutigen Sitzung der Budgetkommiſſion wird 
der Vorſitzende, Abg. Byrka, den Generalbericht über 
den Staatshaushalt verlefen. 


Skladlowſti bei Bartel. 


Miniſterpräſident Bartel empfing geſtern den Innen⸗ 
miniſter Skladkowſki, um die Angelegenheit der Streichung 
des Dispoſitionsfonds des Innenminiſters zu beſprechen. 
Bei der dritten Leſung des Budgets des Innenminiſters 


hat nämlich der Antrag auf Streichung des Dispoſitions⸗ 
fonds, der 6 Millionen beträgt, die Mehrheit der Kommis⸗ 


fon gefunden. 


* 


die Nomotli⸗Affäre komm bor das 
Marichallsgericht, 


Der ehemalige Verkehrsminiſter, Ing. Romocki, 
gegen den, wie bereits berichtet, gelegentlich der Haushalts⸗ 
beratungen in der Yusgetlommijfion des Sejms ſchwer⸗ 
wiegende Anklagen erheben worden find, hat dem Sejm⸗ 
marſchal Das zonſki ein Schreiben zugehen laſſen, in 


dem er die Behauptungen Kapelinſkis, er habe ſich „Schie⸗ 
ahnhoisgebäudes in Cbelm au 


bungen“ beim Bau des B 


Wir haben dieſes Gerücht noch vor der Abreiſe De⸗ 
weys notiert. Polniſcherſeits wurden dieſe Gerüchte jedoch 
offiziös dementiert und darauf hingewieſen, daß die Reiſe 
Deweys nach Amerika perſönlichen Zwecken diene. Uns 
ſcheint es jedoch, daß der Nachricht des engliſchen Blattes 
mehr Glauben zu ſchenken iſt, als dem offiziöſen Dementi. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch auf die Bemühungen 
eines holländiſch⸗amerikaniſchen Konſortiunts hingewieſen, 
das den größeren polniſchen Städten eine Anleihe von 150 
Millionen Dollar gewähren will. . 
zu 


ſchulden kommen laſſen, als gemeine Verleumdungen zurück⸗ 
weiſt und erſucht, das Marſchallsgericht des Sejms zur 
Prüfung der erhobenen Anklagen einzuberufen. 


Erhöhung der Miete? 


Wie bereits gemeldet, hat Miniſterpräſident Bartel 
einen Plan über die Durchführung einer großzügigen Bau⸗ 
aktion ausgearbeitet. Ueber die Art der Beſchaffung der 
Mittel für dieſe Bauaktion iſt bisher noch keine Einigung 
erzielt worden. Es wird jedoch geplant, die Mieten zu er⸗ 
höhen, bzw. zu den Mieten einen Zuſchlag zu erheben, der 
dem Baufonds zugute kommen würde. Die Einnahmen 
aus dieſem Zuſchlage werden auf 160 Millionen geſchätzt. 
Ein anderes Projekt ſieht wiederum eine Erhöhung der 
Immobilienſteuer vor. Für die Durchführung dieſer Bau⸗ 
aktion ſoll ein beſonderes Amt geſchaffen werden. 


Eine neue Serie von höheren Offizieren. 


Inn Perſonalausweis des Kriegsminiſteriums iſt eine 
neue Liſte von beförderten Offizieren veröffentlicht worden 
Sie umfaßt die Namen von 57 Majoren, die zu Oberſt⸗ 
leutnants ernannt wurden. Bezeichnend iſt, daß nur Offt⸗ 
ziere beförder“ wurden, die im Liniendienſt ſtehen. Die 
Herren Offiziere in den Bureaus haben das Nachſehen. 
Be iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß man ſich auch ihrer 
erbarmt. 


Ein Schreibmaſchinen⸗Pionier gestorben. 
Neuyork, 25. Januar. (Tu.) Der amerikaniſche 
Senator Underwood iſt geſtorben. 4 


T 


Anzeigenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millime⸗ b 

terzeile 15 Groß im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 
Millimeterzeile 
25 Prozent Rabatt. 
die Drückzeile 1.— Far 


en, 

Groſchen. Stellengeſüche 50 Prozent, Stellenangebote 
ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


gratis. 


Unterzeichnung eines deutſch⸗ruffiſchen 
Schlichtungsabkommens. 


Moskau, 25. Januar. Heute fand im Volkskom⸗ 
miſſarat für auswärtige Angelegenheiten die Unterzeich⸗ 
nung eines Abkommens zwiſchen Deutſchland und der 
Sſowjetunion über das Schlichtungsverfahren ſtatt. Sei⸗ 
tens der deutſchen Reichsregierung wurde das Abkommen 
von dem deutſchen Votſchafter in der Sſowjetunion, von 


Dirckſen, und ſeitens der Sſowjetunion von Volkskom⸗ 


miſſar für auswärtige Angelegenheiten ad interim Litwi⸗ 
now unterzeichnet. Das Abkommen unterliegt der Ratifi⸗ 
kation. Sein Text wird in nächſter Zeit veröffentlicht 
werden. 


Das Wettrüften zur Gee. 


London, 25. Januar. (AT E.) Die franzöſiſche 
Admiralität wird, wie der „Daily Telegraph“ erfährt, den 
Bau eines Schlachtkreuzers eines neuen Typs beantragen. 
Das neue Schlachtſchiff werde eine Größe von 18 000 bis 
20 000 Tonnen und eine Schnelligkeit von 32 Knoten be⸗ 
ſitzen. Der Flottenkorreſpondent des „Daily Telegraph“ 
knüpft daran eine Betrachtung, in der es zum Schluß heißt: 
„Dieſer franzöſiſche Kreuzerbau ſei die erſte direkte Folge 
des neuen deutſchen⸗Kreuzerbaues.“ 

Rom, 25. Juni. Der Miniſterrat hat ſich mit dem 
Bauprogramm des Marineminiſteriums befaßt. Es wurde 


der Bau von zwei Kreuzern von je 10 000 Tonnen, zwei 
Aufklärungsſchiffen, vier Torpedobooten und fünf Unterſee⸗ 


booten beſchloſſen. Mit der Durchführung dieſes Pro» 
gramms wird im kommenden Juni begonnen werden. 


Die Wahabitenüberfälle. 


London, 25. Januar. (ATE.) Von den Wahabis, 
die Montag in das Gebiet von Koweit einfielen, find 20 
Mann der Irakverteidigung getötet und eine Anzahl ver⸗ 
wundet worden, während die Verluſte der Wahabis nicht 
bekannt ſind. Die Wahibi⸗Ueberfälle verurſachen, wie der 
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ feſt⸗ 
ſtellt, den maßgebenden Stellen in London wie in Bagdad 
beträchtliche Sorge. 

Was den Ueberfall auf die amerikaniſchen Juriſten 
angeht, ſo erklärt man in engliſchen Kreiſen, daß die ameri⸗ 
kaniſche Regierung ihre Unterſuchung und i 
bei der Jrakregierung durch ihren Generalkonſul in Bagdad 
und nicht durch die britiſche Regierung vornehmen laſſen 
werde. N 


H 


Immer Kataſtrophen. 


Paris, 25. Januar. (Tu.) Der holländiſche Damp⸗ 
fer „Utrecht“ berichtet drahtlos über Marſeille von der 
ſchwierigen Rettung der Beſatzung eines franzöſiſchen Go⸗ 
liath⸗Flugzeuges, das höchſtwahrſcheinlich dem franzöſiſchen 
Kriegsminiſterium angehört und ſich auf dem Mittelmeer 
in ſchwerer Seenot befand. Nach mehreren erfolgloſen Ver⸗ 
ſuchen gelang es, die Beſatzung des Flugzeuges auf den 
Dampfer zu übernehmen, während das Flugzeug ſelbſt von 
dem reißenden Seegang fortgeriſſen wurde. 

Paris, 25. Januar. (AT.) An der portugieſiſchen 
Küſte ſtieß der griechiſche Dampfer „Penelope“ mit einem 
engliſchen Dampfer zuſammen und ſank. g 5 

Paris, 25. Januar. (AT.) Ein franzöſiſches 
Heeresflugzeug ſtürzte über dem Atlas⸗Gebirge ab. Die 
beiden Inſaſſen fanden bei dem Abſturz den Tod. > 

London, 25. Januar. Auf der Treton⸗Kohlen⸗ 
grube, in der Näl: von Roterham, ſtürzte am Freitag ein 
mit 25 Bergarbeitern beſetzter Förderſtuhl in die Tiefe, 
wobei ſieben Mann ſchwer und die übrigen leichter verletzt 
wurden. i 


Groger Theaterbrand. 


Bukareſt, 25. Januar. (AT.) Nach Meldungen 
aus Tecuci, ſoll das dortige Stadttheater, in dem ſich auch 
ein Kino befindet, Donnerstag abend bis auf die Grund⸗ 
mauern niedergebrannt ſein. Infolge der großen 30158 
wurden viele Menſchen niedergetreten oder erlitten ſchwere 
Verletzungen. Unter den Verletzten befinden ſich zahlreiche 
Kinder. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht bekannt. 
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Die Kämpfe in Mghaniſtan. 


Kairo, 25. Januar. (AT.) Wie aus Kabul ge⸗ 
meldet wird, nehmen die Kämpfe zwiſchen Habib Ullah 
und Amanullah ihren Fortgang. Habibs Truppen haben 
zwei Flugzeuge Amanullahs heruntergeſchoſſen. Außerdem 
wurden in Kabul 14 Anhänger Amans verhaftet. Die poli⸗ 
tiſche Lage in Kabul iſt noch unklar. Der Flugzeugverkehr 
zwiſchen Kabul und Taſchkent iſt bis jetzt noch nicht einge⸗ 
ſtellt worden. 

Mohammedaniſche Stammesangehörige haben, nach 
in Peſchawar engegangenen Nachrichten, die kleine afgha⸗ 
niſche Stadt Dakka, kurz hinter der indiſchen Grenze ge⸗ 
legen, niedergebrannt und vollſtändig zerſtört. 

Ro ndon, 25. Januar. (A TE.) Dem gegenwärtigen 


Tagesneuigleiten. 


Lebensmittelunterſtützungen 
des Magiſtrats für die Arbeitsloſen. 


Beginn der Regiſtrierungen am Montag. 


Ebenſo wie in den früheren Jahren wird der Ma⸗ 
iſtrat den arbeitsloſen körperlichen Arbeitern, die von 
einer Seite eine Unterſtützung beziehen, auch in dieſem 
Jahre mit Unterſtüzungen in Geſtalt von Lebensmitteln 
und Feuerung zu Hilfe kommen. Die Menge des Heiz⸗ 
materials iſt ſchon feſtgeſetzt und beträgt für Arbeitsloſe, die 
eine kleine Familie beſitzen, 4 Korzec und für Arbeitsloſe 
mit einer größeren Familie 6 Korzee Kohlen. 

Im Zuſammenhang mit der in nächſter Zeit beginnen⸗ 
den Ausgabe der Unterſtützungen gibt das Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungsamt des Magiſtrats belannt, daß in der Zeit 
vom 28. Januar bis 1. Februar die Regiſtrierung der 
Arbeitsloſen in den Bezirksbureaus des Unterſtützungs⸗ 
amtes ſtattfinden wird. Für die Regiſtrierung kommen 
jedoch nur diejenigen Arbeitsloſen in Frage, die von keiner 
Seite Unterſtützungen beziehen und ſich in der Zeit bis 
zum 21. Januar 1929 im ſtaatlichen Arbeitsvermittelungs⸗ 
amt angemeldet haben. Die Regiſtrierung der betreffenden 
Arbeitsloſen wird in zwei Bureaus vorgenommen werden, 
und zwar haben ſich im Bezirksbureau Nr. 1 in der 
Zeromskiego 74 die zur erſten Abteilung des Arbeitsamtes 
gehörenden Arebitsloſen und im Bureau Nr. 2 in der 
Rokicinſla 10/12 die zur zweiten Abteilung des Arbeits⸗ 
vermittelungsamtes gehörenden Arbeitsloſen zu melden, 
Um jedoch einen Andrang zu vermeiden, wird die Regiſtrie⸗ 
rung an fünf Tagen ftattfinden, und zwar in folgender 
Weiſe: am Montag, den 28. Januar, alle diejenigen 
Arbeitsloſen, die in Straßen wohnen, deren Namen mit 
den Buchſtaben A, B, C, D, E und F beginnen; am Diens⸗ 
tag, den 29. Januar, Straßen mit den Anfangsbuchſtaben 
G, H, J (i), Ji) und K; am Mittwoch, den 30. Januar, 
Straßen mit den Anfangsbuchſtaben L, M, N und Oz am 
Donnerstag, den 31. Januar, Straßen mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben P, R und S; am Freitag, den 1. Februar, 
Straßen mit den Anafngsbuchſtaben T, U, W und Z. 

Arbeitsloſe, die ſich zur Regiſtrierung melden, müſſen 
ſolgende Dokumente vorweiſen: 1. Perſonalausweis; 
2. die Legitimation des Arbeitsvermittelungsamtes; dieſe 
Legitimation muß jedoch den Stempel mit der Aufſchrift 
„zaſilku nie przyznano“ (Unterſtützung wurde nicht zus 
erlannt) tragen, ſowie den Stempel, aus dem hervorgeht, 
daß der betreffende Arbeitsloſe ſich vor dem 22, Januar 
1929 im Arbeitsvermittelungsamt gemeldet hat, und daß 
er im Monat Januar zur Kontrolle geweſen iſt, falls er 
ſchon vor dem 1. Januar im Arbeitsloſenamt regiſtriert 
war; 3. eine Beſcheinigung des Hauswirte oder Verwalters, 
aus der hervorgeht, daß der betreffende Arbeitsloſe in 
dieſem Hauſe wohnt, arbeitslos iſt, wen er zu ernähren hat 
(hier muß das Familienverhältnis, Vor⸗ und Zuname, 
Alter, ſowie alle diejenigen Familienangehörigen ange⸗ 
geben werden, die arbeiten und dennoch von dem betreffen⸗ 
den Arbeitsloſen unterhalten werden), oder ob er allein⸗ 
ſtehend iſt. Dieſe Beſcheinigung muß mit dem Hausmelde⸗ 
ſtempel verſehen ſein, wobei die Unterſchrift des Haus⸗ 
beſitzers bezw. verwalters vom Polizeikommiſſariat be⸗ 
glaubigt ſein muß. 


—— 


Eine ergebnisloſe Intervention des Arbeitsinſpektors 
Wyzykowſti in Sachen des Zwiſtes in Widzew. 

Im Anſchluß an den Zwiſt in der Spinnereiabteilung 
der Widzewer Manufaktur, in der, wie bekannt, der Lohn⸗ 
ſatz von 1,28 Zloty auf 1,22 Zloty für die Arbeiter herab⸗ 
geſetzt wurde, wandte ſich geſtern der Arbeitsinſpektor 
Wyzykowſki an die Direktion der Widzewer Manufaktur, 

um diesbezügliche Erklärungen zu erlangen. Wie bekannt, 
hat die Direktion der Widzewer Manufaktur ſeinerzeit das 
Verſprechen abgegeben, daß ſie die Arbeiterlöhne nicht her⸗ 
abſeßen werde, auf Grund welcher Zuſage die Arbeiter die 
Arbeit wieder aufgenommen hatten. Die Firmenverwal⸗ 
tung erklärte jedoch, daß ſie eine Herabſetzung der Löhne 
nicht vorgenommen habe. Die Angelegenheit wird nun dem 
Arbeitsgericht übergeben werden. 


Streik in der Fabrik von Malianak und Weiß. 

In der Fabrik von Malinak und Weiß in der Za⸗ 
kontna 34 dauert bereits ſeit einigen Tagen ein Streik, der 
ausgebrochen war, weil die Arbeiter die Lohnſätze nicht 
erarbeiten konnten. Die Arbeiter hatten von der Firma 
eine Bontfifation verlangt und die Arbeit niedergelegt, als 


Machthaber in Kabul, Bacha Sakaso, iſt es noch nicht ge⸗ 
lungen, die neue Regierung zu bilden. 

London, 25. Januar. (AT.) Nadir Khan, dem 
nach Berichten aus Peſchawar das afghaniſche Thron an⸗ 
geboten worden iſt, hat auf Anfrage des „Daily Telegraph“ 
über ſeine weiteren Abſichten geantwortet, er habe noch 
keine amtlichen Nachrichten erhalten. In jedem Fall ſei er 
bereit, ſich ſeinem Lande zur Verfügung zu jtellen“ 

London, 25. Januar. (AT E.) Die Gemahlin des 
Königs Amanullah von Afghaniſtan, Suraya, iſt nach 
Meldungen aus Bombay, geſtern in Kandahar von einem 
Sohn entbunden worden. Es iſt dies das achte Kind des 
Königspaares. a 


ihnen dieſe verweigert wurde. Um eine Einigung herbei⸗ 
zuführen, begab ſich der Leiter des Klaſſenverbandes, Krzy⸗ 
nowek, zu der Firma und hatte dort eine längere Konferenz. 
Hierbei erklärten die Firmenvertreter, daß die Arbeiter 
gutes Material erhalten und daß ſie ſelbſt daran ſchuld 
ſeien, wun fie nicht genügend verdienen. Hiergegn trat 


Krzynowek auf, der erklärte, daß die Arbeiter bis vor kurzer 
Zeit 20 bis 30 Prozent mehr verdient hätten und daß erſt 


ſeit kurzer Zeit eine Aenderung eingetreten war. Da es 
trotz der langen Ausſprache zu keiner Einigung kam, dauert 
(b 


der Streik weiter an. 


Streik in der Fabrik von Dawidowicz. 

Geſtern machte die Fabrilverwaltung von Joſeph 
Dawidowicz in der Zakontna 34 ihren Arbeitern bekannt, 
daß die Löhne für alle Warengattungen herabgejegt wür⸗ 
den. Gleichzeitig wurden die Arbeiter mit einer zweiwöchi⸗ 
gen Friſt gekündigt . Die Arbeiter erklärten ſich hiermit 
nicht einverſtanden. Da aber die Firma von ihrem Stand⸗ 


punkt nicht abweichen wollte, traten die Arbeiter in den 


Ausſtand. Hiervon wurde der Leitre des Klaſſenverbandes 
in Kenntnis geſetzt, der beſchloß, ſich nach der Fabrik zu 
begeben und mit der Firmenverwaltung eine Konferenz 
abzuhalten. 


Organiſierung der Nachtwüchter. 

Bisher waren die Nachtwächter nirgends organiſiert. 
Um ihnen bei ihren Kämpfen um die Verbeſſerung des Le⸗ 
bensunterhalts zu Hilfe zu kommen, beſchloß der Klaſſen⸗ 
verband ſie zu organisieren. Zu dieſem Zweck findet am 
Sonntag die Organiſationsverſammlung ſtatt, die dem 


Klaſſenverband als Sektion angeſchloſſen wird. (p) 
Feſtſtellung des Umſatzes für das Jahr 1928. 


Wie wir bereits berichteten, läuft am 15. Februar der 
letzte Termin zur Einreichung der Erklärungen über den 
von den Kaufleuten, Induſtriellen und Handwerkern im 
Jahre 1928 erzielten Umſatz ab. Dieſe Erklärungen haben 
nichts gemein mit dem Projekt, das die Regierung zur Er⸗ 
leichterung und Herabſetzung der Umſatzſteuer für Klein⸗ 
kaufleute in Kraft treten laſſen will. Wenn aber ſolche 
Erleichterungen eingeführt werden, ſo werden ſie nicht den 
Umſatz im Jahre 1928, ſondern im Jahre 1929 betreffen. 
Bei der Feſtſtellung des Umſatzes müſſen die Steuerzahler 
in Betracht ziehen, daß die Finanzbehörden vor der Beſtä⸗ 
tigung der Wufitellung eine eingehende Kontrolle in den 
einzelnen Unternehmen vornehmen. Kaufleute der 3. und 
4. Kategorie ſind zur Einreichung der Erklärung nicht ver⸗ 
pflichtet. Der Umſaß dieſer beiden Kategorien wird durch 
die Finanzbehörden auf Grund der von den Kontrolleuren 
geſammelten Angaben feſtgeſetzt. Es iſt jedoch geboten, 
daß auch dieſe Kaufleute die Erklärung abgeben, um dadurch 
die Arbeit zu erleichtern und um ſpaͤter, wenn der Umſa 
etwa zu hoch bemeſſen wurde, eine Grundlage zu haben. 10 


Um die Regelung der Handelsſtunden in Lodz. 

Eine der ſtrittigſten Punkte war für die Lodzer Kauf⸗ 
mannſchaft die Frage der Handelsſtunden. Ständig wur⸗ 
den Klagen dan! ber laut, daß die Handelsſtunden nicht ent» 
ſprechend ſeie e in möglichſt kurzer Zeit geändert wer⸗ 
den müßten. anntlich hat der Magiſtrat in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine entſprechende Denkſchrift ausgearbeitet, 
und dieſe, da durch eine Verordnung des Staatspräſidenten 
die Feſtſetzung der Handelsſtunden der Stadtſtaroſtei ob⸗ 
liegt, dieſer überſandte. Gleichzeitig drückte der Magiſtrat 
die Bitte aus, nach Möglichkeit die in der Denkſchrift auf⸗ 
geſtellten Grundſätze zu berückſichtigen. Gemäß dieſer Bitte 
berief der Stadtſtaroſt für geſtern eine Konferenz ein, zu 
der er den Arbeitsinſpektor Wojtkiewiez, den Referenten 
der Stadtſtaroſtei Zielinfli und die Vertreter aller Kauf⸗ 
mannsverbände, der Wirtſchafts⸗, Handels⸗ und Fachorga⸗ 
niſatton einlud. Bei Eröffnung der Konferenz erklärte der 
Stadtſtaroſt, er habe die Konferenz mit den intereſſterten 
Perſonen einberufen, da er die Handelsſtunden endgültig 
ſeſtſezen und die Wünſche der Lodzer Elnwohnerſchaft be⸗ 
rückſichtigen wolle. Es entwickelte ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache, während der ſich die meiſten für die Denkſchrift des 
Stadtrats ausſprachen, während andere um gewiſſe Aen⸗ 
derungen und Verbeſſerungen baten. Die Vertreter der 
Apotheker ſtellten den Antrag, die Apotheke nicht erſt von 
9 Uhr, ſondern ſchon von 7 Uhr früh aufhaben zu dürfen. 
Die Bäckereibeſitzer, beſonders diejenigen in der Nähe von 
Märkten, wollen ihre Geſchäfte an Markttagen von 6 Uhr 
früh bis 1 Uhr nachts offen halten. Die Vertreter der Ko⸗ 
lonialwarenhändler baten den Stadtſtaroſten, der Polizei 
die Anweiſung zu geben, um 7 Uhr abends keine Protokolle 


ben, diejenigen Kunden abzufertiaen, die 


* 


aufzuſetzen, ſondern den Kankfenten die Möolichleit zu ge- in 0 N 8 5 } 
bis 7 Uhr den | Krankheit dahingerafft worden. In ihm verliert die 


In der Garderobe der Weltgeſchichte. 


Amanullah: „Bitte, Fräulein — 
meine Krone zurück!“ 


Laden betreten haben. Sie baten deshalb, ihnen eine halbe 
Stunde Zeit für den Schluß des Geſchäfts zu geben. Eine 
ähnliche Bitte äußerten die Reſtaurationsbeſitzer, die ver⸗ 
pflichtet ſind, ihre Lokale um 12 Uhr nachts zu ſchließen. 
Die Friſeure a e dagegen, daß ihre Geſchäfte bis 
4 Uhr nachm. geöffnet ſein ſollen, wie dies vom Stadtrat 
vorgeſchlagen wurde. Sie wollen täglich bis 7 Uhr abends 
arbeiten. Der jüdiſche Friſeurverband bat um Feſtſetzung 
der Arbeitsſtunden am Sonnabend bis 9 Uhr und an an⸗ 
deren Tagen bis 8 Uhr abends. Nach dieſer Aussprache 
erklärte der Stadtſtaroſt, daß die geäußerten Wünſche ge⸗ 
prüft und ſoweit berücksichtigt werden würden, wie dies 
das entſprechende Geſetz zuläßt. (p) 


Welche Wohnungen unterliegen der Luxusſteuer? 

In der letzten Sitzung des Lodzer Magiſtrats wurde 
das Statut über die Luxuswohnungsſteuer genehmigt, das 
unter Berückſichtigung der vom Innenminiſterium erteilten 
Direktiven bearbeitet worden iſt. Nach dieſem Steuerſtatut 
werden alle diejenigen Wohnungen und Lokale beſteuert, 
die hinſichtlich der Zahl der dieſe Wohnungen und Räum⸗ 
lichkeiten bewohnenden Perſonen als Luxuswohnungen an⸗ 
geſprochen werden müſſen. Als ſolche Wohnungen kommen 
in Frage, deren Zimmerzahl um einen Raum der dieſe be⸗ 
wohnenden Perſonen überſteigt, wobei die Dienſtbotenſchaft 


geben Sie mir 


nicht einberechnet werden. In die Zahl dre Zimmer werden 


nicht einbezogen: Zimmerniſchen (Alkoven), Küchenräume, 


Vorratskammer, Vorzimmer,, Badezimmer, Veranden und 


Dienſtbotenwohnungen. Von der Luxuswohnſteuer werden 
befreit ſein: die Räumlichkeiten, in denen ſich Werkſtätten 
befinden; die Wohnungen der Vertreter ausländischer 
Staaten; die Repräſentationsräumlichkeiten der Staats⸗ 
und Kommunalbeamten; die Wohnungen der Geiſtlichen 
aller Bekenntniſſe. 


Der Ausweis der Bank Polſki. f 

Die Bilanz der Bank Polſti für die erſte Januardekade 
weiſt einen Goldvorrat in Höhe von 621,1 Millionen Zloty 
auf. Die deckungsfähigen Depiſen verminderten ſich um 
2,7 Millionen Zloty auf 524,3 Millionen Zloty. Auch die 
nichtdeckungsfähigen Deviſen verzeichnen einen Rückgang 
um 15,2 Millionen Zloty auf 171,5 Millionen Zloty. Das 
Wechſelporteſeuille verminderte ſich um 11,9 Millionen 
Zloty auf 628,7 Millionen Zloty. Die durch Pfänder 
ſichergeſtellten Anleihen erhöhten ſich um 5,8 Millionen auf 
85,3 Millionen Zloty. Die u (587,4 Millio⸗ 
nen Zloty) und der Banknotenumlauf (1190, Millionen) 
ſenkten ſich um 41,6 Millionen Zloty auf die Geſamtſumme 
von 17778 Millionen Zloty. Nach Berückſichtigung der 
Veränderungen, die aus der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
des Noteninſtitutes für das Jahr 1928 reſultieren, vermin⸗ 
derten ſich andere Aktiven um 37 Millionen Zloty auf 72,5 
Millionen Zloty ſowie die Paſſiven um 32,8 Millionen auf 
120,7 Millionen Zloty. 


Die Auswanderung aus Polen. 

Den Berichten des ſtatiſtiſchen Hauptamtes in War⸗ 
ſchau zufolge haben im November v. 33. 7341 Perſonen 
Polen verlaſſen. Hiervon entfallen auf die europäiſchen 
Staaten 2532 und auf die Ueberſeeſtaaten 4811 Perſonen. 
Auf die einzelnen Länder verteilen ſich die ausgewanderten 
Perſonen wie folgt: Frankreich — 2285 Perſonen, Bel⸗ 
gien — 135, Vereinigte Staaten von Nordamerika — 789, 
Kanada — 562, Argentinien — 2942 und Brafilien — 
344. Nach Polen zurückgekehrt ſind im Monat November 
insgeſamt 4502 Perſonen, wobei 18 962 aus Deutſchland 
zurückgekehrte Saiſonarbeiter nicht mit eingerechnet find, 


Radioapparate in den Gefänguiſſen. 

Wie wir erfahren, ſollen in einigen Beſſerungs⸗ 
anſtalten und Gefängniſſen gemäß der neuen Verordnung 
des Juſtizmineſtiriums Radioapparate eingeführt werden. 
Der Zweck dieſer Maßnahme liegt darin, die freie Zeit der 
Häftlinge für Bildungszwecke zu verwenden. (Wid) 


Oskar Zimmermann geſtorben. 

Geſtern, um 9 Uhr morgens, verſchied im Poznanfki⸗ 
ſchen Spital in Lodz nach kurzem ſchweren Leiden der Se⸗ 
kretär des Hauptvorſtandes der D. S. A. P. für die ländliche 
Organisation, Vorſtandsmitglied der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt 
der D. S. A. P., Oskar Zimmermann. Der Verſtorbene iſt 
im blühenden Alter von 82 Jahren durch eine tüdifche 
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Beiblatt zur Nr. 26 


Von Kolmar nach Kolmar. 


Von Hermann Wendel. 


Am 29. April 1928 runden im Elſaß die Stichwahlen 
zur Pariſer Kammer den Erfolg ab, den die Autonomiſten 
acht Tage zuvor bei den Hauptwahlen errungen haben; 
Altkirch ſchickt den Dr. Ricklin, Kolmar Roſſe ins Palais 


ourbon. Am 1. Mai beginnt in Kolmar der mit Trom⸗ 


petenſtößen angekündigte Hochverratsprozeß gegen die Au⸗ 
tonomiſten und endet mit der Verurteilung Ricklins und 
Roſſes zu je 1 Jahr Gefängnis und zum Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte. Am 8. November erklärt die Kam⸗ 
mer beide Mandate für ungültig und erledigt. Am 13. Ja⸗ 
nuar 1929 treten infolgedeſſen die Wähler der Kreiſe Kol⸗ 
mar und Altlirch abermals an die Urne. 

Aber inzwiſchen iſt auch ſonſt einiges geſchehen: Am 
21. Dezember hat der Elſäſſer Benoit, ein religiös be⸗ 
tonter Fanatiker, auf Fachot, den Generalſtaatsanwalt des 

olmarer Prozeſſes und Autonomiſtenverfolger, ein paar 
Nevolverſchüſſe abgefeuert und ihn auf den Tod verwundet. 
Im Elſaß hinwiederum hat eine neue Gruppe, Nationaler 
Volksbund genannt, ihren Laden aufgetan, um jene kleri⸗ 
lalen, durch den Anblick einer Soutane lenkbaren Wähler 
abzufangen, denen die beſtehende katholiſche Volkspartei 
wegen ihrer immer weiter gehenden Zugeſtändniſſe an den 

utonomismus gefällt. Um Herrn llot, den Direktor 
der elſaß⸗lothringiſchen Abteilung im Pariſer Miniſterium, 
traute man dem Kandidaten dieſer neuen Partei, dem 
Abbe Hanſer, eine gewiſſe Anziehungskraft um ſo eher zu, 
als er Sammelkandidat mehrerer antiautonomiſtiſcher 
Parteien war, aber auch von Benoits Schüſſen erhoffte 
man, mit dem „Temps“ zu reden, eine Abſchwächung der 

ewiſſenskriſe. Da auf der anderen Seite die Aukono⸗ 
miſten die Wahlen als reine Proteſtwahlen auffaßten und 
erklärten, daß ihre Kandidaten, Hauß in Kolmar und 
Stürmel in Altkirch, nur Platzhalter für die Herren Ricklin 
und Roſſe ſeien, lam dieſem 13. Januar höhere Bedeutung 
zu, als Nachwahlen ſonſt; alle Welt harrte geſpannt, ob 
eine Wandlung der Geiſter eingetreten ſei oder nicht. 

Das Ergebnis iſt für die Aſſimilierungspolitiker, für 
die der Einzug der Franzoſen in Straßburg und Meß die 

ſaß⸗lothringi che Frage ein für allemal gelöſt hat, höchſt 
betrüblich. Wenn im April vorigen Jahres weder Ricklin 
noch Roſſe im erſten Wahlgang durchkamen, triumphierte 
diesmal in Altkirch der Autonomiſt auf den erſten Hieb; 
Stürmel erhielt 7144. Stimmen, rund 2000 mehr, als vor 
neun Monate“ ſticklin im erſten Gang zugefallen waren. 
In Kolmar blieb Hauß war mit 7755 hinter den 8484 
Stimmen zurück, die Roſſe damals eingeheimſt hatte, aber 
auch er wurde acht Tage ſpäter gewählt. 

Damit hat ſich die MWählerſchaft unzweideutig ausge⸗ 
ſprochen: die autonomiſtiſche Flut iſt, wenn nicht noch im 
Steigen, ſo doch ganz gewiß nicht im Verebben. Die Schuld 
bat ſich die franzöſiſche Regierung ſelbſt zuzuſchreiben, die 

it dem November 1918 in den wiedergewonnenen Pro⸗ 
vinzen die Mißgriffe ſchauerlich gehäuft hat. 

Auf dieſe Wandlungen, die Folgen faſt eines halben 
Jahrhunderts, nahm man in Paris nicht einen Augenblick 
die geringſte Rückſicht. Freilich trugen jene Elſäſſer und 
Lothringer, die 1919 in wahren Hurra⸗Wahlen in die Kam⸗ 
mer geſandt wurden, ſich in patriotiſchen Purzelbäumen 
überſchlugen und die getreueſte Gefolgſchaft des ſiegestrun⸗ 
lenen „nationalen Blocks“ bildeten, nicht die kleinſte Schuld 


Verſchmähte Liebe. 


Roman von H. Courths. 
24 Fortſetzung) 


Hand in Hand ſtanden ſie da, einer dem anderen ähnlich, 
einer dem andern zugetan in ſeſter Liebe. Wie ſonderbar 
5 1 ea Hai eh lagen 8 Bier und Sohn, ſie 
e t ware ört 
in reid Velde ſich teuer n und zuſammen gehörten 
„ „Ich muß nun gehen, mein Junge. Wenn ſich eine gün⸗ 
ſtige Sele unde ergibt, fage ich Me Frau Er Lange 
. erſteckſpielen nicht mehr. Manchmal 
ſcheint es mir, als ahne fie etwas von unferen Beziehungen.“ 

-Ich wollte, du hätteſt damit recht.“ 

„Warum?“ 

„Weil ich dann ſicher wäre, daß ſie die Eröffnung nicht 
gar zu ſchmerzlich trifft; fie iſt mir gegenüber ſo voll Güte 
und Wohlwollen, ich möchte ſagen, wie ine Mutter. Ich habe 

e mir immer nach deiner Beſchreibung ganz anders vor⸗ 


geſtellt.“ 


Ich ſage dir ja, ſie iſt rätſelhaft verändert in ihrem gan⸗ 
zen Weſen, ſeit du bei uns aus⸗ und eingehſt. Nur in der 
allererſten Zeit unſerer Ehe war fie fo warm und liebevoll. 

un wurde es ganz plötzlich anders. Ich kam von einer 
Reiſe zurück, es war, als ich dich auf die Schule brachte. Da 
fand ich fie kalt und herb. Ich ſchob es erſt auf ihren Zu⸗ 
ſtand. Wir erwarteten damals Fridas Geburt. Aber es iſt 
nicht mehr anders geworden, bis du zu uns kamſt. Ich habe 
immer Angſt, daß mit einem Male wieder ihre alte Art zum 
urchbruch kommt.“ 

„Das wollen wir nicht hoffen, Vater. Deshalb möchte 

ich, daß du die Eröffnung noch hinausſchiebſt.“ 


ſehe 
* 1 * 


Als Maſſenburg nach Haufe kam, meldete ihm ker Die⸗ 


mar, daß ihn feine Frau zu ſprechen wine -— 


„Wir wollen ſehen. Für jetzt lebe wohl. Auf Wieder⸗ 
n.“ 5 


an der Verblendung der Pariſer Machthaber, die einfach 
die „wiedergewonnenen Brüder“ in die Front der übrigen 
86 Departements einreihen zu können glaubten. Als die 
Elſäſſer aber, um den Vergleich vom Exerzierplatz weiter⸗ 
zutreiben, „auffielen“ und „die Front verdarben“, begann 


man ſie ähnlich zu zwiebeln, wie ſie aus gleichen Gründen 


unter der deutſchen Herrſchaft gezwiebelt worden waren, 
und als die autonomiſtiſche Bewegung, die in erſter Reihe 


ein Kampf nicht für die Mutterſprache, ſondern für die 


Mutterkirche, ein Kampf nicht gegen die Franzoſen⸗Repu⸗ 
blik, ſondern gegen die Freimaurer⸗Republik iſt, immer 
mehr anſchwoll, griff man zu allerhand üblen Unterdrük⸗ 
kungsmaßregeln; die Folgen der eigenen Verſtändnisloſig⸗ 
keit ſuchte man durch den Appell an Polizei und Juſtiz 
wettzumachen. Aber damit iſt, wie der 13. und 20. Sa: 
nuar abermals beweiſen, nichts geſchafft! Der Weg geht 
von Kolmar nach Kolmar, von dem die Elſäſſer aufreizen⸗ 
den Prozeß zu dem die Franzoſen aufreizenden Wahlergeb⸗ 
nis, und da in der Kammer ſchon ein Ausnahme⸗Geſetzent⸗ 
wurf Poincares gegen autonomiſtiſche Beſtrebungen liegt, 
werden die ewig Unbelehrbaren, wie es fie in allen Län⸗ 
dern gibt, auch aus dem 20. Januar keine andere Lehre 
ziehen als die, daß man ſcharf zupacken müſſe. 


Religion und Sozialismus. 


„Das Rote Blatt der katholiſchen Sozialiſten“, deſſen 
Ankündigung bereits in der politiſchen Welt einiges Auf⸗ 
ſehen erregte, iſt jetzt in Köln mit ſeiner erſten Nummer 
herausgekommen. Es belennt ſich mit gleicher Lebhaftigkeit 
zu dem überkommenen Glaubensgut der katholiſchen Kirche 
wie zu der modernen Lehre des Sozialismus. „Wir ſind 
keine Auch⸗Katholiken,“ heißt es darin, „der ge⸗ 
hört nicht zu uns, der in Glaubens⸗ und Sittenlehren den 


Hirten der Kirche Anlaß zur Klage gibt.“ Auf der anderen 


Seite wird die Freiheit der Zeitſchrift betont. „Keine 
Inſtanz, auch nicht die Partei, iſt uns Autorität.“ 


Sonnabend, den 26. Januar 1929 


ren ð ð K ETETTETANRE. 


Alſo, das Verhältnis des Sozialismus und des Ka⸗ 
tholizismus zu einander ſoll auf dem Wege der Diskuſſion 
geklärt werden, mit dem Ziel, zu zeigen, daß zwiſchen bei⸗ 
den kein unüberbrückbarer Gegenſatz beſteht. 

Der Zufall will es, daß zu gleicher Zeit auch eine an⸗ 
dere Zeitſchrift zu erſcheinen beginnt, die gleichfalls die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Sozialismus und Chriſtentum pflegen 
will, jedoch nicht nach der katholiſchen, ſondern nach der 
proteſtantiſchen Seite. Sie wird von Prof. Dr. 
Georg Wünſch⸗Marburg redigiert. (Verlag der religis⸗ 
ſen Sozialiſten. Karlsruhe⸗Rüppur.) Das ſtattliche erfte 
Heft nennt u. a. Prof. Dietrich⸗Karlsruhe, Pfarrer Fuchs⸗ 
Eiſenach, Lic. Dr. Piecharſki⸗Berlin, ſowie den holländi⸗ 
ſchen Pfarrer Banning und den Schweizer Ragaz als Mit⸗ 
arbeiter. 

In einem einleitenden Aufſatz umreißt der Heraus⸗ 
geber, Prof. Wünſch, ſeine Aufgabe. Er findet die Bezeich⸗ 
nung „religiöſe Sozialiſten“ eigentlich falſch, denn er will 
keinen „religiöſen“ Sozialismus zum Unterſchied vom 
profanen“. „Wir bejahen den Sozialismus 
der modernen Arbeiterbewegung... imner- 
halb deſſen wir uns nicht doktrinär feſtlegen, auch nicht auf 
den marxiſtiſchen Sozialismus.“ Doch ſei der Marxismus 
und ſeine Verknüpfung mit chriſtlicher Religioſität ein be⸗ 
ſonders wichtiges Problem, und es ließen ſich da poſitive 
Verbindungslinien ziehen.“ Zum Schluß heißt es: 

„Wir können nur ſolche brauchen, die entſchloſ⸗ 
ſene Sozialiſten und Opfer für ihre Ueberzeu⸗ 

gung zu bringen bereit ſind. Eine behagliche Zukunft 
in Geſtalt von vorteilhaften Pfründen können wir nicht 
in Ausſicht ſtellen, wohl aber den Frieden, den der Ge⸗ 
horſam gegen inneres Müſſen und die Zugehörigkeit zur 
Gemeinſchaft zum Opfer entſchloſſener Menſchen berei⸗ 
tet — Menſchen, die wiſſen, daß ihrer Sache die Zukunft 
ehört.“ s 
5 Die beiden neuen Zeitſchriften find bemerkenswerte 
Zeugniſſe einer Entwicklung, die von weiten Kreiſen mit 
Intereſſe und Sympathie verfolgt wird. 
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Hundert Jahre Goethes „Faust“ 
auf der Bühne. 


Der erſte Fauſt: Eduard Schütz und das 
erſte Gretchen: Sophie Höffert. 
(Nach einem zeitgenöſſiſchen Stich.) 
Vor hundert Jahren, am 19. Januar 
1829, wurde Goethes „Fauſt“ (Erſter 
Teil) zum erſten Male auf der Bühne 
geſpielt. Die denkwürdige Uraufführung 
im Braunſchweiger Hoftheater hat den 
Beweis erbracht, daß der Fauſt nicht nur 


eines der wirkungsvollſten Bühnenwerke 
iſt. Noch heute iſt Goethes Fauſt das 
meiſtgeſpielte und zugkräftigſte klaſſiſche 
Theaterſtück auf deutſchen Bühnen. 
Eduard Schütz war der erſte Fauſt. 
Seine Gattin Sophie Höffert das erſte 
Gretchen. — Aus dem Anlaß des hun⸗ 
dertjährigen Jubiläums wird in Braun⸗ 
ſchweig eine „Fauſt“⸗Ausſtellung ver⸗ 
anſtaltet. 7 


Sie erwartete ihn in ihrem kleinen Wohnzimmer. Sie 
kam ihm entgegen, ihr Geſicht erſchien ihm bleich und müde. 
eſorgt ſah er fie an und küßte ihr die Hand. 

„Du wünſcheſt mich zu ſprechen, Anni? Und ſo feierlich 
läßt du mich zu bir bitten?” 

Sie lächelte ein wenig. 

„Ich habe Wichtiges mit dir zu reden, Max. Es fällt 
mir ſehr ſchwer, dieſe Angelegenheit zur Sprache zu bringen. 
Ich wollte es dir überlaſſen. Jetzt zwingt mich die Sorge um 
Margarete, mein Schweigen zu brechen.“ 

Sie ließ ſich nieder und bat ihn, Platz zu nehmen. 

In ſeinem Geſicht war große Unruhe ausgeprägt. 

„Bitte, ſprich. Was haſt du mir zu ſagen?“ 

Sie faltete die Hände ineinander nud ſah ihn mit feuch⸗ 
ten Augen an. 

„Haſt du bemerkt, daß Margarete in letzter Zeit ſehr 


verändert iſt in ihrem Benehmen?“ 


„Offen geſtanden, nein. Sie kommt mir höchſtens ein 
wenig ſtiller vor, als ſonſt.“ . 
„Nun denn, ich habe ſie ſchärfer beobachtet. Margarete 
iſt auf dem beſten Wege ſich ernſtlich zu verlieben.“ 
Er atmete auf. eu 
„Ach ſo. Nun, ich habe ſchon vor mindeſtens einem Jahr 
bemerkt, daß ſie und Engelhard ſich gern haben. Daß ſie die⸗ 


‘fen braven Offizier liebt, braucht uns nicht zu ſorgen. Er iſt 


tüchtig, aus guter Familie und ſehr vermögend.“ 

Sie ſeufzte. ' j 

„Ich hoffte auch, daß die beiden Menſchen ſich finden 
würden. Das hätte mir nur Freude gemacht. Leider habe ich 
bemerkt, daß Margarete ſich von Engelhard zurückzieht. Ein 
anderer ſcheint tieferen Eindruck auf ſie gemacht zu haben. 

„Ja, aber wer?“ 

„Gerhard Rüdiger.“ 

Er ſprang jäh empor und ſtreckte die Hand abweh⸗ 
rend aus. 5 . 

„Um Gottes willen“, rief er erſchrocken. Sein Geſicht 
zuckte wie im Schmerz, und die Zähne preßten ſich feſt auf⸗ 
0 ſchließeſt du das. enn?“ 

„Woraus eßeſt du das. Anni?“ 

. „Eine Mutter hat feharfe Augen, und auch Frida hat es 
ſchon bemerkt. Sie Re 1 heute men Si ar 
diger. Dieſe wurde glühend rot und eing weinen } 
Be: "rem ſonſt jo ewägeglicgenen Beſen in das i Fuputli- 


‚908 Zeichen. Wir müffen fofort einschreiten, ehe es zu ſpät 
wird.“ 


„Anni!“ . 

Er preßte ſein Geſicht in ihre Hände. 

„Max, dasſelbe, was dich vorhin erſchrecken ließ, fürchte 
auch ich. Margarete darf ſich nicht in ihren eigenen Bruder 
verlieben.“ 

Er ſtöhnte tief auf. 

„Das haſt du gewußt, Anni?“ a . 

„Nichts weiß ich, als daß Gerhard dein Sohn iſt, dein 
natürlicher Sohn.“ 

„Seit wann weißt du das?“ br 

„Das ift ſchon lange her. Ich ahnte es Schon, als du mir 
das erſtemal von ihm erzählteſt. Deine Fürſorge für das 
Kind, deine Reiſen zu ihm, die du immer ſo geheim hielteſt 
und tauſend Kleinigkeiten verrieten es mir, und dann, als du 
wieder einmal verreiſt warſt, fand ich ein Teilchen von einem 
Briefe. Es war eine weibliche Hand, die darauf geſchrieben 
hatte: „Es wird von mir nie ein Menſch erfahren, daß Ger⸗ 
hard Rüdiger der Sohn de Herrn von Maſſenburg iſt“. Die 
anderen Worte, die noch zu leſen waren, vergaß ich, nur dieſe 
haben ſich mir eingeprägt.“ 

Er ſah ſie erſchüttert an. 

„Und dieſe Erkenntnis wandte dein ganzes Weſen. Anni, 


war es das, was dich mit einem Male ſo kalt und herb 


te? 

„Ja, der Brief war ſchuld daran.“ N 

„So löſe mir das Rätſel, weshalb du, ſeit Gerhard hier 
iſt, wieder die Alte geworden biſt. Wenn du mir ſo lange 
zürnen konnteſt, weil ich die meinen Sohn verheimlichte, 
ENG du wieder gut zu mir, nachdem du ihn kennen 
elernt 5 
i Sie war ſehr rot und verlegen geworden und ſah ihn 
liebevoll an. * 5 

„Ich glaubte, jener Brief ſei von Gerhards Mutter an 
dich gerichtet. Ich wußte ja nicht, daß ſie längſt geſtorben 
war. Ich hatte dich im Verdacht. daß du mich nur äußeren 
Rückſichten zu Gefallen geheiratet hätteſt und glaubte mi 
verraten und hintergangen. Ich habe mit biiterem Haß un 
ewäfender Eiferſucht eine Tote verfolgt. Aus Gerhards 
Mund erſt erfuhr ich, daß feine Mutter längst geſtorben je, 
Da erkannte ich mein Unrecht und juchte es autzumachen. 


CForftlsetzung folgt.! 


eine unſterbliche Dichtung, ſondern auch 
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Nr. 26 (Be’blatt) 


Das goldene Horn mit der Stonftantinopeler Vorſtadt Tatavla, 


„Lodzer Vote zeitung“ — Sonnabend, 26 Januar 1929 


die durch ein Großfeuer zerſtört wurde. 


Furchtbare Zahlen. 


90 Prozent aller Lodzer Voltsſchultinder haben bereits Allohol genoſſen. 
1165 Kinder trinlen täglich Schnaps. f 


“ 


Die Abteilung für Kultur und Bildung hat das Er⸗ 
gebnis der ſeinerzeit in den Volksſchulen durchgeführten 
Enquete über den Genuß von Alkohol durch die Volksſchul⸗ 
jugend feſtgeſtellt. Die in dem Bericht enthaltenen Ziffern 
ſprechen eine furchtbare Sprache. So haben von 52 399 
Kindern, die von der Enquete erfaßt wurden, bereits 
44 622 Schnaps getrunken, was 85,2 Prozent ausmacht; 
laut Geſchlechter geteilt entfallen auf die Knaben 22 765 
und auf die Mädchen 21 857 Fälle. Hiervon trinken 1165 
Kinder, und zwar 607 Knaben und 558 Mädchen, täglich 
Schnaps, 3600 Kinder (1883 Knaben und 1726 Mädchen) 
mehr als einmal in der Woche, 10 633 Kinder einmal in 


der Woche, während die übrigen von Zeit zu Zeit Schnaps 


trinken. In den allermeiſten Fällen, und zwar in 90 Pro⸗ 
zent aller Fälle, erhalten die Kinder den Alkohol von ihren 
Eltern, während 684 Kinder ſich den Alkohol ſelber kaufen. 

Die Enquete hat außerdem feſtgeſtellt, daß 6652 Kin⸗ 
der bereits betrunken geweſen ſind. Es iſt dies eine ver⸗ 
hältnismäßig ſehr hohe Ziffer, denn ſelbſt in Warſchau 
macht die Zahl der Kinder, die ſich betrinken, nur 2 Prozent 
aller alfoholtrinfenden Kinder aus. Wenn man Warſchau 


zum Vergleich nehmen will, jo iſt der Prozentſatz der 
der Mädchen in Lodz ſehr hoch. 40 Prozent aller Kinder 
0 ſeit der Durchführung der Enquete keinen Alkohol 
mehr. 

Bei näherer Betrachtung dieſer Zahlen tritt die große 
Gefahr für die Zukunft und die ungeheure Verkommenheit 
klar vor Augen. Nur 10 Prozent aller Lodzer Volksſchul⸗ 
kinder ſind von dem Teufel Alkohol noch nicht erfaßt wor⸗ 
den, während weit über tauſend Kinder alltäglich dieſes 
jegliche höhere Empfindung tötende Gift genießen! Hierin 
laſtet auf den Eltern eine ungeheure Verantwortung: ſie 
geben zuallermeiſt den Anſtoß dazu, wenn das Kind 
Schnaps trinkt,, ſie bieten auch, wie dies übrigens einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt wurde, den Kindern größtenteils den 


Schnaps ſelbſt an. Die Eltern find daher für den derarti⸗ 
gen Stand der Dinge zu allererſt verantwortlich zu machen. 


Denn bei ſolch einer ungeheuren Ausbreitung des Alkoho⸗ 
lismus unter der Schuljugend muß man für die geiſtige 
Verfaſſung der kommenden Geſchlechter die größten Be⸗ 
fürchtungen hegen. N 


die Höhe der polnischen Stantsichulden 
. Anfang 1929. 


m „Monitor Polſti“ wird ein neuer Ausweis der 
polniſchen Staatsſchulden und der durch den Staat über⸗ 
nommenen Finanzgarantien nach dem Stande vom 1. Ja⸗ 
nuar 1929 veröfſentlicht: 

Die geſamte Innenſchuld ſetzt ſich davon zuſam⸗ 
men aus: 7,8 Milliarden Polenmark, 250,6 Millionen 
Zloty, 34,3 Millionen Goldfrank, 5 Millionen Dollar, 22,6 
Millionen Zloty alter Parität und 102,1 Millionen Zloty 
neuer Parität. 

Die ausländiſchen Staatsſchulden betragen an: 
Amerika 281 Millionen Dollar und 1,9 Milliarden Frank; 
England 4,59 Millionen Pfund terling; Italien 398 Mil⸗ 
lionen Lire; Holland 6,4 Millionen Gulden; Norwegen 
19,1 Millionen Kronen und 1,41 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling; Dänemark 404 200 Kronen; Schweden 6,3 Millionen 
Kronen und 5,1 Millionen Dollar; der Schweiz 84 600 
Frank. Des weiteren ſchuldet der polniſche Staat aus dem 
Prager Vertrag und dem Innsbrucker Protokoll 66,6 Mil⸗ 
lionen öſterreichiſche Gulden und 21,4 Millionen Gold⸗ 
kronen. , * 

Der Umlauf an Staatskaſſenſcheinen betrug am 1. Ja⸗ 
mar 1929 172,9 Millionen Zloty, der Umlauf von Klein⸗ 
geld 146,1 Million Zloty. ö 


Vorgeſchichtliche Funde in Ddiamamten⸗ 
gruben. 


Auf einer im ſüdafrikaniſchen Vaalfluß gelegenen klei⸗ 
nen Inſel, auf der ſeit etwa 20 Jahren nach Diamanten 
egraben wird, wurden kürzlich einige ſehr intereſſante 
Funde gemacht. Der Beſitzer der Inſel war ſchon wieder⸗ 
holt auf rieſige Knochen geſtoßen, die nach ſeiner Meinung 
von vorſintflutlichen Tieren herrühren mußten. Als er 
ſpäterhin auch werkzeugähnliche Gegenſtände fand, lud er 


den Archäologen Lowe ein, ſeine Diamanteninſel näher zu 


unterſuchen. 


Lowe folgte der Einladung und kam nach längeren | 


eingehenden Forſchungen zu einem wiſſenſchaftlich ſehr 
wertvollen Ergebnis. Im Erdreich der Inſel laſſen ſich 
ſeht dentlich drei Schichten unterscheiden: die unterſte Schicht 
enthält Ueberreſte von Mammuts ſowie von 


heute 


längſt ausgeſtorbenen Gattungen des Pferdes und 


Schweines. In gleicher Höhe mit dieſen tieriſchen Ueber⸗ 
reſten fand Lowe ganz primitive, von Menſchenhand ge⸗ 


machte Werkzeuge; damit iſt der Beweis erbracht, daß in. 


F in der Zeit des Mammuts bereits Menſchen 
ebten. N 

Es folgt dann eine Kiesſchicht, aus der Werkzeuge von 
befferer und feinerer Ausführung zu Tage gefördert wur⸗ 


den. In der oberſten Erdſchicht, die aus ſandigem Lehm 


beſtand, ſtieß man auf Werkzeuge, die ſchon ziemlich voll⸗ 


kommen waren und einer Periode angehören, die verhält⸗ 


nismäßig nicht mehr ſoweit zurückliegt. Die heutigen 
Diamantenfunde werden nur in der tiefſten, alſo älteſten 
Schicht gemacht; daraus geht hervor, daß Afrikas Urein⸗ 
wohner zu einer Zeit lebten, als die Waſſer des Vaal dia⸗ 
mantenhaltige Erde ablagerten. 


BE 


Nur noch kräftige Worte im Reichstag. 


Im Plenarſitzungsſaal des Reichstagsgebäudes wurde 
eine Tautſprecheranlage eingebaut, die die Reden leiſe 
ſprechender Abgeordneter verſtärkt und jede Unruhe im 
Plenum übertönt. Die Schaltanlage (im Bilde) befindet 


ſich beim Sitz des Reichstagspräſidenten. 


Achtung! Babianice! 


Sonntag, den 27. d. M., um 5 Uhr nachmittags, findet 
in Pabianice, Fabryczna 32, eine ? 0 rf 


Disluffionsberſammlung 


ſtatt. Sprechen wird das Mitglied des Hauptvorſtandes J. 
Koclolek, über das Thema: r 5 8 


„Der Kommunismus u. die Arbeiterſchaft“ 


Der Zutritt iſt für jedermann frei. 


Der Vorſtand. 
rr 


Vereine Veranſtaltungen. 


Vom L. Sp. u. Tv. Morgen, Sonntag, den 27. d. M., 
um 4 Uhr nachmittags, findet im Vereinslokal, Zakontna 
Nr. 82, die diesjährige Generalverſammlung ſtatt. Das 
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht. 

Vom Chr. Commisverein. Die Vereinsleitung weiſt 
nochmals darauf hin, daß ermäßigte Theaterkarten für das 
Stadttheater für Dienstag, den 29. Januar, im Manu⸗ 
ſakturwarengeſchäft von G. E. Reſtel, Petrikauerſtraße 84, 
zu haben ſind. Die Mitglieder werden auf dieſe neue Ein⸗ 
richtung in empfehlendem Sinne darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht und erſucht, recht oft davon Gebrauch zu machen. 


Sport. 
Morgen Korbballſpiele im L. Sp. u. Tv. 


Morgen, Sonntag, den 27. d. M., finden im Sport⸗ 
ſaale des L. Sp. u. To. zwei Korbball⸗Freundſchaftsſpiele 
ſtatt. Im erſten Spiel begegnen ſich Triumph 1 — L. Sp. 
u. Tv. I und im Vorſpiel L. Sp. u. Tv. II — Triumph II. 
Beginn der Spiele um 10.30 Uhr vormittags. (r.) 


Die Korbball⸗Pokalſpiele. 4 


Wie bereits angekündigt, gelangen heute, um 5 Uhr 
nachmittags, in der Drewnofka 88, die Korbball⸗Pokalſpiele 
um Austrag. U. a. werden auch der L. Sp. u. Tv. ſowie 
3. K. S. zum erſtenmal in dieſer Pokalkonkurrenz ſtarten. 


Das hat die Welt noch nicht geſehen! 


Florida hatte neulich ſeine Senſation. Zwei amerika⸗ 
niſche Neger⸗ und Mittelgewichtsboxer, Villy Long und 
Al Tront, ſtanden ſich neulich in Tompa 895 in 
einem Zwanzigrundenkampf gegenüber. In der 19. Runde 
verſetzte jeder von beiden Kämpfern dem Gegner im | 
gleichen Augenblick einen jo wuchtigen Hieb gegen das 
Kinn bezw. in die Magengegend, daß beide zu Boden 
ſtürzten und ausgezählt werden mußten. Die beiden Neger 
hatten vorher ſechsmal gegeneinander gekämpft, und zwar 
jedesmal unentſchieden. 


Was koſtete Sonjas Weltmeiſtertitel? 

Sonja Henie ift Norwegens „Schlittſchuh⸗Prinzeſſin“, 
wie Oskar Mathifen Norwegens „Schlittſchuh⸗König“ iſt. 
Die kleine Sonja, die jetzt wirklich eine Spitzenleiſtung des 
Eiskunſtlaufs bietet, iſt erſt 16 Jahre alt, das heißt ſie wird 
erſt im April ſechzehn Jahre. Ihre ſchnelle ſportliche Ent» 
wicklung dankt ſie der Führung und dem Vermögen ihres 
Vaters, Wilhelm Henie. Heute trägt der gemütliche Osloer 
Großlaufmann ſeinen Bauch mit Anſtand, in ſeiner Jugend 
aber war er ein Amateur⸗Radrennfahrer von Weltklaſſe, 
und ſeine ganze Sportleidenſchaft konzentrierte er jetzt auf 
ſeine Tochter Sonja. Die ganze Familie ordnete ſich die⸗ 
iem Streben unter. Mit Frau und Sohn und Sonja reiſte 
Wilhelm Henie nach den Winterſpielen 1924 auf die Eis⸗ 
lauf⸗Hochſchule nach Wien, um ſeine Tochter dort weiter⸗ 
bilden zu laſſen. Er errichtete ihr einen eigenen Tennis⸗ 
und Trainingsplatz, hielt ihr den beiten norwegiſchen Traf⸗ 
ner, fuhr mit ihr und Familie den bedeutendſten Wett⸗ 
bewerben und den beſten Eisverhältniſſen Europas nach. 

In einem Kopenhagener Interview ſchätzte Wilhelm 
Henie die Reiſekoſten der letzten Jahre allein auf über 
20 000 Mark, und fügte hinzu: „Ich glaube, nicht viel zu 
ſagen, wenn ich ungefähr veranſchlage, daß uns Sonjas 
Weltmeiſtertitel auf etwa 75 000 Mark zu ſtehen gekom⸗ 
men iſt. 

Weltmeiſterin⸗Papa Henie iſt Kaufmann. Er hat gut 
kalkuliert und freut ſich des ſo erfolgreich angelegten Kapi⸗ 
tals. Ihm und Norwegen, und wohl auch der kleinen 
Sonja, war die Weltmeiſterſchaft dieſe Summe wert. Wie⸗ 
viele Meiſter machen aus ihrem Titel noch mehr Geld? 
Und ſollte es einmal nötig ſein, wird auch Sonja Henie aus 
ihrem Können mehr Kapital ſchlagen können, als es ihrem 
Vater koſtete und als eine andere Ausbildung ihr er⸗ 
möglichte. 


Achtung! Nuda⸗Pabianicla: 


Sonnabend, den 26. d. M., um 6.30 Uhr abends, findet 
in Ruda⸗Pabianicka, Piotra⸗Str. 41, bei Gen. Pappik, eine 


Distuſſionsverſammiung 


ſtatt. Sprechen wird das Mitglied des Hauptvorſtandes J. 
Kociolek über das Thema: : Be 3 


„der Kommunismus u. die Arbellerſchaſt “ 
Der Zutritt iſt für jedermann frei. ’ 


Der Borkans, 
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-  Dllapoiriva daraus. Sehr ſchade! 


Vom „Nauſch“ zur „Spelunle“. 


Die Berliner Neuaufführungen. 


Ein ſchwediſch deutſcher Film von Molander gedreht (mit 
der unhelmlichen Katze. Gina Manes aus dem erellchen „The⸗ 
leſe.Maquin Film), „Rauſch“, nach Strindbergs Drama, iſt 
elder völlig danebengeraten. Aus dem Dämonium wurde eine 
rave Dürgergeſchichte. Da das Seeliſche an Strindbergs 

rama das We entliche iſt, ohne welche es wirkungslos bleibt, 
mußte der Film ohne dieſe Seelendämonie eine lahme Aller⸗ 
welts⸗Fabel werden. Molander hat nicht die grandioſe opti, che 

‚bhologierungs-Vegabung feiner ruſſiſchen Kollegen oder des 
Thereſe Raquin“-Regiſſeurs Jaques Feyder. Die hätten 
Strindberg verfilmen können. Molander hat nur einen x⸗be⸗ 
liebigen Drehcuchaulor verfilmt. Das wäre bei der Unmenge 
von X elangloſigteiten, die gedreht werden, nicht weiter ſchlimm, 
wenn die Leute nicht behaupteten, die Sache hätte irgend ewas 
mit Stzindberger und ſeinem Drama zu tun. Armer Strindberg! 
die Amerikaner treiben ausgiebige Verſchwendung mit ihren 
Spieiträften. Allerdings wäre die lemperamentvolle Laurs la 

lante, dieſe entzückend wirbelige Pflanze, beſſerer Sujets 
würdig als man ihr anbietet, Ihr letzter Film war im Vor⸗ 
wurf eine dumme | analität, dieſer neue 


„Hoppla! — Vater ſtehts ja nicht!“ 


ft nicht mehr wert. Als arme, niedliche Verkäuferin kriegt fie 
am Happyend den Warenhausbeſitzer. Wenn das Unterburh⸗ 
ſchnittsſülm⸗Ripegu das durchaus ſo verlangt: ſchön. Aber es 
de doch beſtimmt nicht. daß zwiſchen Anfang und Ende 
85 Films in Zipfelchen Gelegenheit für einen lebendigen 

ichaufpleler iſt, zu zeigen, was er kann. Laura la Plante kann 
eine ganze Menge. Aber hier darf ſie nicht. Schade. 

Bebe Daniels, bie wir in ihrer Zufammenarbeit mit Harold 
Lloyd, in ſeinen närriſchen Zweiaktern von anno dunnemals 
eben gelernt haben, kann auch eine ganze Menge; ſie lann 
Me e 1 16 ſie kann auch relten, 

„turnen, gelenlig ſein faſt wie der olle Douglas 
ſelber. Augenſcheinlich hatte man in et 5 


„Die Tochter des Scheichs“ 


die Abſicht, ihr dazu Gelegenheit zu geben Man begann eine 
Node Parodie auf Wüſten⸗ und Nititärromantik, auf die 
aber ud l jeglicher Couleur, Bebe gibts ihnen ordentlich; 
aber plötzlich, als man eben anfing, ſich exlöſendem Gelächter 
Dinzugcben, wird's blulig ernſt: die große Liebe mit dem ſchönen 
Anngeling ſetzt ein, eine Schlacht ſetzt ein, zuweilen wieder von 
einem grotesken Schlenkerich der Bebe oder des Wüſtenſcheichs 
unterbrochen, aber doch summa summarum mit Honigſeim, 
wabeswonne und Heldentum. Die Sache ernſthaft vorzuſetzen, 
Rasen le nicht dumm genug, fie wirklich zu parodieren, halten 
e, nicht Mut genug: fo wurde ein völlig ungenleßbares 


„Spelunke“, 


von dem Schwankregiſſeur E. W. Emo inſzeniert, kommt ge⸗ 
rade zur rechten Zeit heraus, da ſich die organiſterte Unterwelt 
von Berlin und Umgegend Straßenſchlachten Liefert, Ganz ſo 
phantaſtiſch wie in der Wirklichkeit geht es ja in dieſem Film 
nicht zu und von der brav⸗bürgerlichen Organiſation der Gan⸗ 
Toben haben Die Urheber des Speluntenfilms damals, als fe 
vn dreh len, noch leine Ahnung gehabt. Auch ſonſt, wenn z. B. 
pr entlauſene Sträffing, mit tagelang knurrendem Magen eine 
ic Kondensmilch ſtiehlt und damit zuerſt ein ſüßes Kätzchen 
füttert, ſcheinen ſie ſich die Sachunterlage bei der Heilsarmee 
Me au en DEIN Ne das Verdienſt, den Exbox⸗ 
f ner als herrlich echte Verbrechertype her: 
ausgeſtellt zu haben. 2 N nz Elser e 


Neue Filme in Danzig: 


Glorla⸗Theater: „Das Kind des Andern.“ 


Das neue Jahr hat, was das Kino anbelangt, i 
b ; n Dan 
mit enlich begonnen. Zu den künſeleriſch hochwertigen Filmen, Ir 
ir in den letzten Programmen ſahen, kommt nun ein neuer, der 
einen Inhalt und ſeiner Darſtellung nach — von der Photographie 
. au ſchweigen — einen der erſten Plätze verdient. 
1 ein Ruſſenfilm Nicht einer von denen, die mit elemen⸗ 
tut ucht die Idee der Revolution propagieren, ſondern der das 
1. be Leben ſchildert, wie es heute iſt, nach der Revolution, 
1 9 ſeinen beglückend neuen Troft geht. 
lis deine ruſſiſche Stadt, es mag Moskau fein aber darau 
Al enen e ar taucht auf, Ein Entbindungsheim. Heraus kl 
1 5 Verhalten ing auf dem Arm Anna Sten, Proletariexin, ernſt 
flur gibts die yhr Mann, Feuerwehrmann, holt fie ab. Im Daus⸗ 
1 ande große Szene: „Entſchuldige, aber das Kind 
Mi 918 Ich weiß ſelbſt nicht. wie es kam, ich liebe 
Klerne, wo fie ale wohnen die gte nach Hause in die Feuekwehr⸗ 
Die Kiarch beicht Pi f ie Feuerwehrmänner mit ihren Frauen. 


17 zt und nagt an dem Mann, die Weib 
- Pülpern und flüſtern zu den Mauna an dem ' ber 


kei, ie Män i 
0 männer riegeln ſich vom Par je Fr 

w A l geln ſie alſch ab, die Frauen flüftern 
eiter, Anna nimmt ihr Kind und geht, zieht in irgendein anderes 


91 Au ann ſucht Jerſtreuung im „Vorſtadt⸗Kabarett“. Dann 


N n 
das Nind 5 in der Wohnun) Inn aus. Der Mann rettet — 


rich d es gibt ein happy-end. 
atem fricchen Heiden Zügen die Handlung, die wertvoll iſt, von 
0 Beiſt zeugt, aber 2 in zweiter Linie kommt. 


Wichtiger 75 
wie das el Ruslan dem Milieu heraus die Hendlung entwickelt, 


den Einrichtunge 1 bun ogg leigt wird, wie jo gen, nebenher die jozin- 


nun en Stoff verarbeitet find, wie das Beamten 

etwas A ironiſch charakteriſiert wird, 
8 0 „get it die Darſtelung und die Pholographie. 
e 2 5 die Photographie, Sie iſt au.) für rufiiche Films 
Beldchte r Die Szenen, in denen die Klatſchweiber dem 
funfocdhenen Publitums preisgegeben werden oder wo ein Rund⸗ 
erſch heſter ganz ſchwach, faſt ohne Konturen, ſchwimmend und 
Bu win mend, über die Lein vand huſcht, die Maſchinen der 
am Mehr arbeiten oder wie der Tanz im Kabarett aufgenom⸗ 
ſehe iſt — das iſt frappierend und begeiſternd. Das muß man 
n. — Dazu gibt es den recht lustigen Film „Mikosch rückt ein.“ 


* 
Metropol⸗Lichtſpiele: „Der große Unbekannte.“ 


Wir wollen den großen Unbekannten nicht bet 

b kannt machen. E 
unbekannt bleiben, bis man ſelbſt dahinter kommt, 917 für 
ſchwerer Junge (oder auch nicht:) dieſer Jack Trevor in. Ver⸗ 


„ 


darſteller Zbyszlo Sawan und Renata R 


Filme der Woche. 


raten ſei nur, daß der Film nach einem Roman von Edgar Wal⸗ 
lace gedreht wurde, wodurch ſeine Spannung bis zum Schluß ge⸗ 
währleiſtet iſt. Dazu gibt es „Die Inſel der Geſtrande⸗ 
ten“, ein Abenteuer auf den Südſeeinſelm. 


Der Film, über den man ſpricht. 


Das „gottloſe Mädchen“ in den Rathauslichtſpielen. 


Mit dem Film „Geſchlecht in Feſſeln“ iſt zum 
erſten Mal in die Geſchlechtsnot und in das Seelenleben der 
Strafgefangenen hineingeleuchtet worden. Nun läuft in Danzig 
ein Film, der mit aller Deutlichkeit und Klarheit die Zustände 
in den Erziehungsanſtalten darſtellt Während in 
Berlin das Schauſpiel von Peter Lampel Revolte im 
BED ngshaus“ allabendlich Tauſende über die Zu⸗ 
Ban e in den Erziehungsanſtalten in eine begreifliche Erregung 
etzt, hat 40 in a da wir ja keine Theater haben, das 
den Zeitbedürfniſſen Rechnung trägt — dieſe Funktion der 
Film übernommen. 

In den Rathaus Lichtſpielen läuft ſeit einigen Tagen der 
Um „Das gottloſe Mädchen“. Was hier gezeigt wird, 
rennt ſich derartig in die Hirne der Zuſchauer ein, daß die aſt 

unglaublichen Geſchehniſſe nicht ſo bald vergeſſen werden. Wie 
faft keinem Film iſt es dem „Goltloſen Mädchen“ gelungen, 


daß man heute faſt allgemein in Danzig über die dort berührten 
Probleme ſpricht. Wenn es noch irgendeines Beweiſes bedurft 
hätte, daß der Film die aktuellen Zeitfragen zur Diskufſion 
ſtellen kann, fo wird dieſe Tatſache durch „das gottloſe 
Mädchen“ überzeugend demonſtriert. Unſer Vild zeigt eine 
Szene, in der eine Nufjeherin ein Mädchen gerade „erzieht“, 


* 


Paſſage⸗Theater: „Der Kahenſteg.“ 


Die Aufführung des Films darf als Sudermann⸗Ehrung 
aufgefaßt werden, deſſen e Roman ſeinen Ruhm als 
Be u en begründen half. Es iſt eine Geſchichte aus den 
Befreiungs riegen: Ein deutſcher Edelmann verrät preußiſche 
Truppen an die Franzoſen, zwingt ein Dorfmädchen, dieſe öber eine 
unbekannte Brücke, den Kaßenſteg, zu führen. Der Haß der Dorf⸗ 
bewohner überträgt ſich nach dem Tode des Barons auf ſeinen 
Sohn, der inzwiſchen unter anderem Namen Offizter geworden iſt. 
Das Schloß wird in Brand geſteckt, in den Ruinen findet er das 
Mädchen, daß den Verrat begangen hat. Sie bleiben zufammen, 
bis die fanatiſchen Dorfbewohner das Mädchen erſchleßen. Der 
Sohn zieht ins Feld und ſühnt die Schuld ſeines Vaters mit ſeinem 
Tode. Der Film iſt von Gerhard Lamprecht gedreht Unter⸗ 
1 wird er in ſtärlſtem Maße durch Jack Trevor und Liſſy 
Ur na, die in die en Rollen ein hohes Maß ron ſchauſpieleriſchem 
Können zeigen. Ein Tom⸗Mix⸗ Film „Die große * 
kusnummer“ ergänzt das Programm. M. 


Ye 


Flamiago⸗Theater: „Tartüff.“ 
In Deutſchlands großer Filmzeit ift diefer Film gedreht wor: 


den. Lang iſts her, aber doch nicht lange genug, um der ausge⸗ 
zeichneten Film Murnaus „veraltet“ erscheinen zu laſſen Im 
Gegenteil. ie ſroh und wie ſtolz lönnte die deutiche Produktion 


ſein, wenn es ihr gelänge, heute Filme dieſer Klaſſe herauszubrin⸗ 
gen. In dem Film, der frei, ſehr frei nach der Molisrihen Komö⸗ 
die ge chaffen wurde, wirkt das beſte Enſemble mit, das ſich denken 
läßt. Die Darſteller ſind Emil Jannings, Werner 9 

Lil Dagover, Lulſe Höflich (die leider völlig aus der Film⸗ 
produktion verſchwunden ift), Roſa Valetti, 100 Pich a 
und André Matton i. Jonnings hat hier als „Tartüſſ“ die 
Rolle, die ſicherlich eine ſeiner ſtärlſten überhaupt iſt Der Film 
wird obwohl er einige Jahre alt ift, auch bei einer e 
Erfolg haben. Er verdient ihn jedenfalls. — Ferne läuft ein Wild⸗ 
Weſt⸗Film: „Im Sande der Arena“ mit Fred Thomſon. 


* 


Lichebild⸗Thonter Langer Markt: „Heut' war ich bei der Frieda.“ 

Schickſal aller Schlager iſt es, verfilmt zu werden. Auch die 
Frieda“ iſt davon betroffen worden. Es iſt ein unterhaltſames 
1 1 entftanden, in dem Hans Alben Hans Brauſewetter, 


vi Eva, Mary Parker und Margarete Kupfer ſich austoben 
können. 8 


Der Polennufſtand von 1863. 
f Der este polnische Film in Pa- is. 0 
Se in wird im Pariſer Rialto-Lichtſpieltheater der erſte 
polniſche Film „Sturm“ („Huragan) aufgeführt Der Fum, der 
den Te von 1863 behandeit, wird von der Pariiex Kritit 
als künſtleriich we troll bezeichnet; auch das Spiel der beiden Haupt⸗ 
ené, finder volle An⸗ 
erkennung. Die Bildtitel erſckeinen bei der Pariſer Vorführung aus 
gleich in franzöſiſcher und polnſſcher Sprache. 


raus, 


„Das göttliche Weib.“ 


Greta Garbo in ihrer neuen Rolle. 


Greta Garbo, die ſeit ihrem Spiel in dem großen . 
Stiller⸗Film „Göſta Berling“ die Augen der ganzen Welt 
auf ſich richtete, und erſt kürzlich durch die Geſtaltung der „Anna 
Karen ena“ einen ſaſt beiſpielloſen Erſolg errang, tritt nun in 
einem neuen Film als „göttliches Weib“ auf. 

Dem Film liegt fol 
gende Fabel zugrunde: MW 
Das Töchterchen einer 
Lebedame wird im Pen⸗ 
ſionat erzogen, kommt R 
ſehnſüchtig nach Haufe, 
aber die Mutter jagt die 
Kleine fort, ſie wird 
Waſchmädel, liebt einen 
Soldaten, der Soldat 
deſertiert ihretwegen u. 
kommt ins Gefängnis. 

Währenddeſſen wird 
Greta Garbo unter der 
Protektion eines Direk⸗ 
kors eine große Schau⸗ 
ſpielerin. Der Soldat 
entflieht aus dem Ges I 
fängnis, es gibt eine 
große Eiferſuchtsſzene. 
Nun erſt ſetzt die große 
Liebe des Mädchens 
ein, es verläßt den 
Schauplatz ſeines Ruhms 
und lehrt zu dem Sol⸗ 
daten zurück. ? k 

Greta Garbo hat hier Gelegenheit zu zeigen, daß fie nicht nur 
eine berüdend ſchöne Fran, ſondern auch eine ganz ungewöhnlich 
begabte Schauſpielerin iſt. Sie ſteht nicht nur im Glanz ihrer 
ſeltſamen untergründig erotiſchen Schönheit ſtill, ſondern fie macht 


drei Phaſen eines Frauenlebens mit einer faszinierenden, tempe⸗ 


ramentvoll und echten Kunſt der Menſchendarſtellung lebendig. Der 
Film wird auch demnächſt in Danzig zu ſehen fein. 


Sie reißen ſich um Chaplins Trödelkram. 


Was alles verſichert wird. — Harold Lloyds Brillengeſtell. 


In Hollywood leiſtet man an abſonderlichen Verſicherungen 
alles mögliche, und beſonders auffällig ift das Mißverh ltnis 
wiſchen der Verſicherungsfumme und dem Wert des Objekts. 

ufter Keatons berühmte Partnerin, die Kuh „Braunauge“, ein 
altes, ee ewig ſchlaſbedürſtiges Tier, wurde mit 
10 000 Dollar auf Leben und Unfall verſichert. Anläßlich der 
Taufe dieſer Kuh veranſtallete man im vornehmſten Ho el von 
Los Angeles ein Feſtbankelt, zu dem auch zwei Hunde, ein Afſe 
und ein Papagei, die ebenfalls auf große Erfolge im Film 
zurückblicken dürfen, als Gäſte zugezogen waren. 

Charlie Chaplins Originalgarderobe, die aus dem zer⸗ 
knitterten Cut, den Korkzieherhoſen, den übergroßen Schuhen, 
dem zerbeulten Filzhütchen und dem Stöckchen beftcht, und mit 
denen Chaplin Weltruhm n wurden für eine Ausſtellung 
in Neuvork und Chicago hergellehen und gegen Diebſtahl mit 
50 000 Dollar verſichert. Die ganze Ausſtattung, für die ein 
Trödler kaum einen halben Dollar bezahlen würde, wird ge⸗ 
wöhnlich in einem Safe verwahrt, der ſich in Chaplins Studier⸗ 
zimmer befindet. Muſeen in London und Neunot haben ſich 
en bemüht, dieſe hiſtoriſche Originalaarderobe zu er⸗ 
werben. N 


doppelten Vetrag verſicherte ein B eln amerika⸗ 
niſches Negerlind, das als Darfteller in einer Reihe von Film: 
komödien erfolgreich wirkt. Eine europälſche Dame ber vor⸗ 


nehmen Welt, die ſich rühmt, die kleinſten Füße zu beſitzen, 


begann ihre n in Hollywood damit, daß ſie dieſe 
Füße und Knöchel für 100 000 Dollar verſicherte. 


Stuum über Aſien. 
„Ein unvergleichbarer Film.“ ö 


Der neue Pudowkin⸗Film ‚Sturm über Aſien“ ift ſchon 
in Berlin uraufgeführt worden. Nach den Preſſebeſprechungen iſt 


der Film ſo begeiſternd, daß ihm kein anderer Film an die Seite 


zu ſtellen iſt. Der „Filmkurier“ z. B. ſchreibt: 

„Dieſer neue Pudowlin — als Film ſteht er in den lezten 
Jahren ganz unvergleichbar dal Kein neueres Buch örennt ſo in 
Geſichterſülle. Kein Drama Sn jo vor Spannungsverſchwendung. 
Keine Symphonie hat dieſe Inhaltsdeutlſchkeit. e 

Der ſtumme Film wurde endlich wieder eine Kunſt für den 
Mann. (Die Totbeter des ſtummen Films mit ihren Grabreden 
auf M. Stiller werden nun wieder umlernen müſſen.) Das iſt die 
Vollendung des ru'ſiſchen Films in einem Meiſterwerk.“ 

Auch die Lichtbildbühne ift derſelben Anſicht: 

„Dieſer Film iſt die vollendetſte, grundiantreuefte, konzeſſtons⸗ 


loſeſte Filmſchöpfung Pudowlins. Ein Wunder, geſtaltet aus den 


Möglichleiten der Kamera, geformt aus einem reinen Willen, nur 
Film und nichts als Film zu ſchaſſen, ohne Anleihen an die Bühne, 
ohne Borg vom Roman.“ 

Wann ift der Film in Danzig zu ſehen? 


Acht Deutiche Zonfilme. 
Sie werden bald zu hören und zu fehen fein. 


Nach umfangreichen Vorbereltungen iſt nun die Tobis in der 
Lage, mit einer Reihe bereits fertiggeitellter Tonfilme an die 
e zu kreten. 8 5 1 8 

orführungsbereit ſind acht Filme: „Melodte der Welt“, 
„Paganini in Venedig“ der Schubertfilm „D ie doch 
zeit des Faun“, „Ler Borſtuden!“, „Tas ezte Sied H 
„Heimtehr vom Ottoberfeſt“ und ein Yir!nztilm 


Die Gefangenen des Meeres. 

Die Deruſſa bringt demnächſt einen zeuen Ruſſenfiltn „Die Cie: 
fangenen des Meeres“ heraus der in einer gewalt geet Ruta. are 
eines untergehenden Seebootes gipfelt. Der Wem ift von der Film. 
oiganiſation ber roten Armee (Poswoen! no) gedreht. 


— 


— 
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N. 26 (Beibloth) 


Aus dem Reiche, 


Ozorkom. Unterftügungen für die Ar⸗ 
beitsloſen. Vor einigen Wochen entließ die Fabrik 
von Schlöſſer in Ozorkow Arbeiter, die ſie mit den ent⸗ 
ſprechenden Beſcheinigungen zum Empfang der Unter⸗ 
ſtützungen verſah. Die Entlafſun der Arbeiter erfolgte 
infolge Mangels an Aufträgen. ie Arbeiter ließen ſich 
im Ozorkower Magiſtrat regiſtrieren, der den Arbeitsloſen⸗ 


fonds vertritt. Der Magiſtrat verweigerte ihnen aber die 


Auszahlung der Unterſtüßungen, weshalb ſich die Arbeiter 
an den Verband wandten, deren Vertreter ſich mit dem 
Direktor des Lodzer Arbeitsloſenfonds in Verbindung ſetz⸗ 
ten. Dieſer ordnete an, daß den Arbeitsloſen die Unter⸗ 
ſtützungen ausgezahlt werden und zwar bereits für 8 Tage 
zurück. (p) N 


Kaliſch. Liquidierung der Verwaltung 


des Arbeitsloſenfonds. Am 30. d. Mts. findet 


eine außerordentliche Verwaltungsſitzung des Lodzer Ar⸗ 
beitsloſenfonds ſtatt, auf der Direktor Offenberg die Ver⸗ 
ordnung des Arbeitsminiſters über die Verwaltung des 
Arbeitsloſenfonds in Kaliſch mitteilen wird. Dieſer Ar⸗ 
beitsloſenfonds wird mit dem Tätigkeitsbereich des Lodzer 
Arbeitsloſenfonds zuſammengelegt. (p) 


Warſchau. Beraubung eines Rückwande⸗ 
rers. Vor einem Hauſe in der Chmielnaſtraße wurde 


geſtern nachts ein Mann liegend vorgefunden. Die Poli⸗ 


ziſten verſuchten den Mann aufzurichten, doch er ſchien be⸗ 
wußtlos zu ſein, ſo daß ſie die Rettungsbereitſchaft benach⸗ 
richtigten. Als der Fremde das Bewußtſein wiedererlangt 
hatte, ſtellte er feſt, daß er Räubern zum Opfer gefallen 
war. Der Beraubte, der ſich als ein gewiſſer Marcin Ska⸗ 
winſli, wohnhaft im Lemberger Kreiſe, herausſtellte, war 
erſt unlängſt aus Amerika zurückgekehrt. Er kam nach 
Warſchau, wo ſich auf dem Bahnhofe einige Männer ihm 
anſchloſſen, um ihm Warſchau zu zeigen. Skawinſki begab 
ſich dann mit den fremden Männern nach einer Reſtaura⸗ 
tion. Dort müſſen die Fremden in den Schnaps ein Be⸗ 
täubungsmittel gemiſcht haben, ſo daß es ihnen ſpäter nicht 
ſchwer fiel, ihren Gaſlgeber zu berauben. Skawinſki hatte 


N NN 


Friede feiner Aſche ! 
Friedhof in Doln ſtatt. 


lieben Freund. 
Ehre ſeinem Andenken! 


Creie Jego pamlecl! 


Geſtern, um 9 Uhr morgens, verſchied im blühenden Alter von 32 Jahren, von einer tückiſchen Krankheit dahingerafft, einer unſerer bewähr⸗ 
teſten Mitkämpfer, der Sekretär der ländlichen Organiſation der D. S. A. P. 


Oskar Zimmermann. 


In dem uns jo plötzlich durch den Tod Entriſſe zen verlieren wir einen Genoſſen, deſſen Herz in edler Begeiſterung für das Werk der Be⸗ 
freiung des werktätigen Volkes geſchlagen, der ſeine Kraft reſtlos dem Kampf 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 27. d. Mts., um 


Am 25. Januar 1929 verſtarb im Poznanſkiſchen Spital in Lodz nach kurzem Leiden 


Oskar Zimmermann 
Vorſtandsmitglied der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. In dem Verſtorbenen verlieren wir ein aktives Mitglied und einen 


W dniu 23 b. m. po dlugich 1 clezkich clerplenlach zmarl 


Dr. Bolestaw Kon 


DEUGOLETNI ORDYNATOR I! MIEJSKIEGO AMBULATORJUM 


W zmarlym Magistrat traci sumiennego pracownika, 


Magistrat m. Lodzi. 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonnabend, 6. J nuar 1929 


im Hemd 1240 Dollar eingenäht, die ihm die Fremden 
raubten. 


Nowogrudek. Die eigene Mutter ermordet. 
Einige Einwohner der Ortſchaft Kamionka meldeten der 
Polizei, daß ſich die 40jährige Alekſiejczyl im nahen Walde 
erhängt hätte. Die Unterſuchung ergab jedoch, daß lein 
Selbſtmord vorliegen könne. Es dauerte auch nicht lange, 
und die Mörder konnten gefaßt werden. Es ſind dies die 
eigene Tochter der Ermordeten, Aniſta, und deren Gelieb⸗ 
ter Jan Dorota. Zwiſchen der Tochter und der Mutter 
lam es nämlich des öfteren zu Streitigkeiten, da die Mutter 
erſt nach der Hochzeit ihrer Tochter die halbe Wirtſchaft 
verſchreiben wollte. Während der Hausſuchung bei dem 
Geliebten wurde auch die Leiche eines neugeborenen Kindes 
a Das Kind wurde von der eigenen Mutter, von 

niſta, erwürgt und dann im Keller verſcharrt. Die Mör⸗ 
derin und ihr Geliebter wurden verhaftet. 


Krakau. Blutige Verfolgung eines Ban⸗ 


diten. In der Liebiczſtraße bemerkten zwei Poliziſten 


einen Mann, der verdächtig ausſah. Als fie den Unbe⸗ 
kannten aufforderten, ſtehen zu bleiben, ergriff dieſer die 
Flucht. Die Verfolgung über Zäune und Gärten begann. 
Die Poliziſten machten ſchließlich von ihrer Waffe Ge⸗ 
brauch. Der Unbekannte wurde in den Fuß getroffen und 
ſtürzte zu Boden. Als die Poliziſten zu ſeiner Verhaftung 
ſchreiten wollten, zog der Unbekannte plötzlich einen Revol⸗ 
ver und verſuchte, durch einen Schuß in die Schläfe ſich das 
Leben zu nehmen. Der Schwerverleßte, der ſich als der 
langgeſuchte Bandit Adam Michalec herausſtellte, mußte 
nach dem Gefängnisſpital gebracht werden. Während der 
Verfolgung wurden auch zwei Paſſanten durch verirrte Ku⸗ 
geln verlegt. ö 


Lebendig begraben. Vor kurzem hat in Leningrad ein 
Polizeibeamter Frau und Kind getötet, um nicht Unterhal⸗ 
tungskoſten zahlen zu müſſen. Die Obdukion der Leichen 
ergab, daß beide noch lebendig begraben worden waren. 
Der Beamte hatte Frau und Kind durch Schläge bloß be⸗ 
täubt, dann eine Grube gegraben, die Bewußtloſen hinein⸗ 
gelegt und mit Sand überſchüttet. 


A e en 755 N * 780 


Nadio⸗Stimme. 


Für Sonnabend, den 26. Januar. 
Polen. 


rſchau. 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Jugend⸗ 


Wa 


ſtunde, 18.50 Verſchiedenes, 

Mimi“, 22.30 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 

12.10 und 16 Schallplattenkonzert, 17.55 Jugendſtunde, 

20.30 Operette: „Adien Mimi“, 20.30 Tanzmuſik. 

Krakau. 

11.56 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, danach War⸗ 

ſchauer Programm. 


20.30 Operette: „Adien 


en. 
13 ie r 17.55 ae 
19.10 uſikaliſches Zwiſchenſpiel, 20 Verſchiedenes, 20.30 
Operette: „Adieu Mimi“, 22.30 Radio⸗Kabarett, 00 44. 
Nachtkonzert. 

Ausland. 


Berlin. 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Nachmittagskon⸗ 
dert, 20 Populäres Konzert, 21 Dialoge der Weltliteratur. 
es 


au. 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16 Bücherſtunde, 
16.30 Unterhaltungskonzert, 20.15 Lieder und Duette, 

Frankſurt. a 
12.45 Schulfunk, 13.15 Elektrola⸗Muſikplattenkonzert, 
15.05 Jugendſtunde, 16.35 Operettenmuſik, 18.20 gebe. 
ſtunde, 20.15 Bunter Abend. 

Hamburg. i 
8.20 Eisberichte, 11 Schallplattenkonzert, 12.40 Mittags ⸗ 
konzert, 16 Das Klangmuſeum, 16.30 Knabenchor 
St. Jakobikirche, 17.30 Wunſchnachmittag, 19 Woſſidlo⸗ 

f Feier, 22.20 Grieg⸗Spendſen⸗Konzert, 21.50 Heiteres 


n. 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 17.45 Liederſtunde Fred Driſſen, 19.15 

8 Stunde des Arbeiters, 20 Luſtiger Abend. 

en. 

11 Vormittagsmuſik, 16.20 „Aus dem Zauberwald!“ 
Geſprochen von Ida Mannsdorfer, 16.50 Spiel: „Jorinde 
und Joringel“, 17.30 Beethoven⸗Sonaten, 19.10 Eichen⸗ 

1 a in der Liedkompoſition, 20.05 Komödie: „Der Hoch⸗ 
apler“. 


für unſere Idee gewidmet hat. 


2,30 Uhr vom Poznanſkiſchen Spital, Nowo⸗Targowa⸗St.aße 1, aus, auf dem 


Der Hauptvorstand 


1 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt 
der deutſchen Sozlaliſtiſchen Arbelispartei Polens. 


der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


W dniu 23 b. 3 


Dr. Bolestaw/ Kon 


W zmartym instytucja stracila pracownika, ktöry 
w. ciagu blisko 7-mio'etniej pracy gorliwie i sumiennie 
pelnil swoje obowiazki. s 


Czesd Jego pamieci! 


b.p. 


LEKARZ KASY CHORYCH M. EODZI 


Kasa Chorych m. Lodzi. 
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„Lodzer Volk zei ung“ — Srnnabend, 26 J nuar 1929 


Eine Spitzenleiſtung unſerer Polizei. 


Festnahme anderer Teilnehmer der Kaczmarek⸗Szezetinſti⸗DBande. 


Geſtern nachmittag ließ der Chef der Sicherheits⸗ 
abteilung in Lodz, Adelſtein, die Funktionäre der Polizei, 
die ſich um die Feſtnahme der Banditen Kaczmarek und 
Szezecinſki verdient gemacht haben, und zwar Unterinſpek⸗ 
tor Noſek, den Polizeikommandanten des Kreiſes Laſk, 
Kieronſki, den Polizeioberwachtmeiſter in Lutomierſk, 
Weſelowſki, ſowie die Poliziſten Chylinſki und Nilel zu ſich 


kommen und ſprach ihnen im Auftrage des Innenminiſters 


den Dank der Regierung für ihre Leiſtungen aus, die der 
Allgemeinheit einen ſolch vortrefflichen Nutzen gebracht 
haben. Herr Adelſtein teilte ihnen mit, er habe die Be⸗ 
treffenden zur Auszeichnung mit dem Verdienſtkreuz vor⸗ 
geſchlagen. 

Wie wir weiter hören, wird die von der Familie des 
ermordeten Michal Krul ausgeſetzte Veſohnung von 5000 
Zloty der Poſtenkommandant in Lutomierſk, Oberwacht⸗ 
meiſter Weſelowfki und die Poliziſten Chylinſki und Nikel 
erhalten, weil eben Szezeceinſti der Mörder des Krul iſt 
5 5 dieſe drei Polizeifunktionäre feſtgenommen wor⸗ 

en iſt. 

Nachdem es den Verbrechergenoſſen der Verhafteten 


gelungen war, zu entkommen und ſie dabei in ihren Zu⸗ 


ſtändigkeitsorten Zuflucht ſuchten, um ihr Alibi 


weiſen, erklärten ſie bei ihrer Verhaftung, daß ſie 


u be⸗ 
1 7 


aus Deutſchland zurückgekehrt ſeien, wo ſie ein halbes Jahr 
lang als Saiſonarbeiter beſchäftigt geweſen wären. 

Die Kommandantur der Lodzer Wojewodſchafts⸗ 
polizei erfuhr, wohin ſich die Genoſſen der Verhafteten ge⸗ 
wandt hatten und ordnete daher deren ſofortige Feſtnahme 
an. Die Wloclaweker Polizei, an die dieſe polizeiliche Ver⸗ 
fügung gerichtet wurde, nahm alsbald feſt: Michal Gin⸗ 
ter im Dorfe Dombruwka, Kreis Kutno, 45 Jahre alt; 
Walenty Ptaszynſki, im Dorfe Zaleſie, Kreis 
Kutno, 44 Jahre; Ignacy Ceremuſiak, in der Kolonie 
Maryſin, Gemeinde Szmulko, Kreis Wloclawek, 36 Jahre. 
Sie wurden gefeſſelt geſtern abend um 11 Uhr nach dem 
Arreſtlokal der Kriminalpolizei in Lodz gebracht. 


Die feſtgenommenen Banditen en und Szeze⸗ 
einſti haben bisher der Unterſuchungspolizei zugegeben, an 
43 verbrecheriſchen Taten (Raubüberfällen und Dieb⸗ 
ſtähle) beteiligt geweſen zu ſein. Jeder von ihnen iſt in 
Einzelhaft genommen. Sie verhalten ſich ſehr ruhig und 
legen in bezug auf Eſſen einen ungewöhnlichen Appetit an 
den Tag. 

Szezecinſki wurde wegen der Ermordung des Michal 
Krul geſtern abend noch geſondert dem Unterſuchungsrichter 
vorgeführt. (p) 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens einen eifrigen 
Mitarbeiter und unerſchrockenen Kämpfer für die ſoziali⸗ 
ſtiſche Idee. Durch ſeinen rechtſchaffenen Charakter, ſeine 
edle Geſinnung und feine Beſcheidenheit hatte er die Sym⸗ 
pathie aller gewonnen. Die Beerdigung des Entſchlafenen 
wird am N um halb drei Uhr nachmittags, ſtatt⸗ 
finden. Das Nähere darüber wird am Sonntag bekannt⸗ 
gegeben werden. Die Mitglieder der D. S. A. P. werden 
gebeten, durch rege Beteiligung dem Verſtorbenen das letzte 
Geleit zu geben. Ehre ſeinem Andenken! 


Die Beſchwerdebücher in den Autobroſchlen. 

ie bekannt, wurden vor einiger Zeit auf Anordnung 
der Behörden in den Autodroſchlen Beſchwerdebücher ein: 
geführt. Dieſe Bücher müſſen von den Chauffeuren auf 
jedes Verlagen der Fahrgäſte ausgefolgt werden, worauf 
der Fahrgast feine Eintragungen machen kann. Falls der 
Chauffeur ſich weigern ſollte, das Beſchwerdebuch auszu⸗ 
ſolgen, ſo iſt eine diesbezügliche Klage im Magiſtrat, Ab⸗ 
teilung für ſtädtiſche Unternehmen, Platz Wolnosci 14, 
2. Stock, einzureichen. Die Beſchwerdebücher werden in der 
Zeit vom 1. bis 5. eines jeden Monats von der genannten 
Magiſtratsabteilung geprüft werden. 
Trauung. 

Heute, um 7 Uhr abends, findet in der St. Johannks⸗ 
lirche die Trauung des Konditormeiſters Bernhard Grune⸗ 
wald mit Fräulein Emma Schmidtke ſtatt. Glück auf dem 
jungen Paare! 


Liebesmord an einer 14jährigen. Der 28jährige Fahr⸗ 
burſche Nußmann unterhielt in Frankfurt a. . 
ger Zeit mit der 14jährigen Schülerin Elſe Stuck ein Ver⸗ 
hältnis, das jetzt zur Kenntnis der Polizei gekommen war. 
Um einer Strafe zu entgehen, öffnete Nußmann in Abs 
weſenheit der Eltern des Mädchens mit einem Nachſchlüſſel 

eren Wohnung und gab auf die bereits Schlafende einen 
Revolperſchuß ab. Das Geſchoß drang dem Mädchen in 
die Schläfe. Der Täter brachte ſich dann ſelbſt einen ſchwe⸗ 
en Als die Eltern zurückkehrten, fanden 
fie ihr Kind tot im Bett. Der ſchwer verletzte aba 
iſt kurz nach feiner Einlieferung im Krankenhaus geſtorben. 


Wie ſie die Zeche begleichen wollten. 


Vorgeſtern abend kamen nach der Reſtauration von 
Wladyslaſw Pietrowſti in der Dombrowſta 3 der im Nacht⸗ 
aſyl wohnhafte 36 Jahre alte Alexander Opitz und der in 
der Pabianicer Chauſſee 14 wohnhafte Zigeuner Joſef 


Senkowſki. Beide ließen ſich Speiſe und Trank vorjepen 


und ließen es ſich mehrere Stunden wohl ſein. Dann er⸗ 
klärten ſie dem Beſitzer, daß fie die Rechnung nicht entrich⸗ 
ten würden, da ſie kein Geld beſäßen, und wollten das Lo⸗ 
dal verlaſſen. Der Reſtaurationsbeſitzer verſchloß jedoch die 

ür und erklärte ihnen, er werde ſie nicht eher hinaus⸗ 
laſſen, bis nicht alles bezahlt ſel. Als Antwort hierauf er⸗ 


griff Senkowſti einen Stuhl und ſchlug um ſich, wodurch 


ie Scheiben und die übrigen Einrichtungsgegenſtände zer⸗ 
ſtört wurden. Der Reſtaurateur benachrichtigte die Poli⸗ 


dei, die die beiden Zechpreller verhaftete. Zu Senkowſki 


mußte außerdem die Rettungsbereitſchaft gerufen werden, 
a er ſich während feines Wütens verletzt hatte. Beide 
adaubrüder wurden dem Unterſuchungsrichter übergeben. 


Die Flucht aus dem Leben. 


Im Korridor in der Krakuſa 6 verſuchte die 25 Jahre 
alte Emilie Stoczynſka, Sokola 16, durch Genuß von Eſſig⸗ 
eſſenz ihrem Leben ein Ende zu machen. Zu der Lebens⸗ 
müden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihr die 


erſte Hilfe erteilte und fie nach dem St. Joſefs⸗Krankenhaus 


überführte. (p) g 
Beſtrafung eines rauſſüchtigen Ehegatten. N 
Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 


Wlodzimierſka 31 wohnhafte Kazimierz Hauſer zu verant⸗ 


worten. Die Angeklagte warf ihm vor, ſeine Pflichten als 
Gatte und Vater vernachläſſigt und ſeine Frau und Kinder 
gequält zu haben. Im ganzen Hauſe iſt er als Trinker 
und Raufbold bekannt. Faſt täglich kam er in betrunkenem 


1 nach Hauſe und quälte dann ſeine Frau und ſeine 
kinder, die er wiederholt auf die Straße jagte. Als die 
unglückliche Frau dieſe Verhältniſſe nicht mehr ertragen 
konnte, wandte ſie fi) mit einer Klage an das Gericht. Mit 
Tränen in den Augen erzählte ſie dem Richter, welche Qua⸗ 
len ſie bei ihrem Manne ausſtehen mußte. Eines Nachts 
ſei er mit mehreren Freunden nach Hauſe gekommen und 
habe mit einer Axt den brennenden Ofen zerſchlagen, ſo 
daß die glühenden Kohlenſtücke in der Wohnung zerſtreut 
wurden. Die Nachbarn, die dies alles miterlebten, hatten 
ſich gefürchtet, einzugreifen. Das Gericht verurteilte Hau⸗ 
ſer zu 4 Monaten Gefängnis. (p) 


RR A eee ee 


Der neue Noman 
„Das Geheimnis der gelben 
Naxzillen. 


gelangt in der morgigen Nummer 


Gerichtliches Nachſpiel eines blutigen Kampfes zwiſchen 
Mietern und dem Haus wirt. 

Als am 4. Oktober v. Is. der Beſitzer des Grund⸗ 
ſtückes in der Bankowa 31, Michal Wywijas, gegen 12 Uhr 
mittags ſeine Kühe nach Hauſe trieb, trat im Hofe auf ihn 
ſein Mieter Antoni Wojtezak zu und verjegte ihm mit einem 
Bolzen eines Bügeleiſens einen ſolchen Schlag auf den 
Kopf, ſo daß dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach. Auf 
die Hilſerufe des Verletzten eilte deſſen Frau herbei, die 
ich ſofort zur Polizei begab und Meldung erſtattete. Am 
e Abend begab ſich Wywijas auf den Korridor, um die 

ampe im Treppenflur anzuzünden. Er hatte die Lampe 
kaum in Brand geſteckt, als Woftezak aus ſeiner Wohnung 
herausgeeilt kam und ihm mit einer Axt einen Schlag über 
den Kopf verſetzte. Auf die Hilferufe eilte der Sohn des 
Ueberfallenen, Stefan, herbei, dem Wojtezak ebenfalls zwei 
Schläge über den Kopf verſetzte, ſo daß auch er blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammenbrach. Als jetzt die Nachbarin Andrzejczal 
ihre Wohnung verließ, erhielt auch ſie einen Axthieb auf 
den Kopf. Die Folge war eine allgemeine Schlägerei zwi⸗ 
ſchen den Mietern des Hauſes, der erſt durch das Dazwi⸗ 
ſchentreten der Polizei ein Ende gemacht wurde. Man rief 
die Rettungsbereitſchaft herbei, die Wywijas Vater und 
Sohn und die Andrzejezat nach dem St. Joſephs⸗Kranken⸗ 
haus überführte, wo die letztere nach einigen Wochen ver⸗ 
ſtarb. Geſtern hatte ſich Woftezak vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Nach den Reden des Staats⸗ 
anwalts und des Verteidigers verkündete das Gericht das 
Urteil, das auf 5 Jahre Zuchthaus und Verluſt der Rechte 
lautete: (p) 


Verurteilung einer Kindesmörderin. 

Am 25. Oktober wurde der Polizei in A hinter⸗ 
bracht, daß die 20 Jahre alte Zofia Ignaczak in Lenczyea 
einen operativen Eingriff gegen das keimende Leben vor⸗ 
genommen habe. Nach ihrer Wohnung wurde ſofort ein 
Poliziſt entſandt, der während der Hausſuchung unter dem 
Bett die Leiche eines neugeborenen Kindes fand, das in 
Lumpen eingewickelt war. Die Ignaczak worde verhaftet 
und die Leiche einer Sezierung unterzogen Dabei erwies 
es ſich, daß das Kind lebend zur Welt geko⸗ „dann aber 
erſtickt worden war. Die entartete Mutter de dem Ge 


richt übergeben und hatte ſich geſtern vor d. Lodzer Be⸗ 


Achtung! Ozorkow! 


Am Sonntag, den 27. d. Mts., um 3 Uhr nachmittags, 
findet im eigenen Lokal der DS AP. in der Zajonczka⸗ 
Straße 307 eine 


Verſfammlun 


ſtatt. Sprechen wird . 


Seimabgeordneter Artur Kronig 
über das Thema: 


„Die Probleme des internationalen 
Sozialismus“ 
Der Zutritt iſt für jedermann frei. 
Der Vorſtand. 

CCC ͤͥ ³˙¹——ꝛ ̃ ͤ‚ꝗe;Nm ADREE 
zirksgericht zu verantworten. Sie 105 ein volles Geſtänd⸗ 
nis ab und fügte zu ihrer Entſchuldigung hinzu, daß ſie 
unverheiratet ſei und die Schande nicht hätte überleben 
können. Ihr ſei deshalb kein anderer Weg übriggeblieben. 


Das Gericht verurteilte die Angeklagte nach dem Zeugen⸗ 


verhör zu 6 Monaten Gefängnis. 


Ein Jahr Gefängnis wegen Unterſchlagung. 

In der Piramowiczaſtraße befindet ſich das Privat⸗ 
bureau des ſtädtiſchen Architekten Ing. Liſowſki, wo als 
Diener ein gewiſſer Siegmund Reif angeſtellt war. Am 
20. Oktober händigte Ing. Liſowſki, der in demſelben 
Hauſe ſeine Privatwohnung hat, dem Diener 1500 Zloty 
ein, die dieſer einem Bureaubeamten übergeben ſollte. Als 
Ing. Liſowſki einige Stunden ſpäter nach feinem Bureau 
lam, ſtellte er zu ſeiner Verwunderung feſt, daß Reif noch 
gar nicht dageweſen war und das Geld nicht abgegeben 
hatte: Als ſich Reif auch den ganzen Tag über nicht ſehen 
ließ, entſtand der Verdacht, daß er ſich das Geld angeeignet 


habe. Ingenieur Liſowſki machte ſofort der Unterſuchungs:⸗ 
polizei Mitteilung, die eine Unterſuchung einleitete. Ein 


nach der Wohnung Reifßs entſandter Poliziſt ſtellte feſt, daß 
der 18 Jahre alte Burſche bereits ſeit zwei Tagen nicht 
mehr zu Hauſe war und daß ſeine Eltern ſehr beunruhigt 
ſeien. Der Betrüger wurde ſofort ſteckbrieflich verfolgt, 
außerdem wurden alle Vergnügungslokale unſerer Stadt 


unter Beobachtung geſtellt. Am 5. November ſahen einige 


Geheimagenten in der Sala Malinowa im Grand Hotel 
einen jungen Mann, deſſen Aeußeres ſich mit der Beſchrei⸗ 
bung des Betrügers deckte. Gegen Morgen wurde dieſer 
junge Mann und ſein Begleiter beim Verlaſſen des Lokals 


angehalten. Der eine wies ſich als Hieronim Wlodarſki 
aus, während der andere gar keine Ausweispapiere bei ſich 
hatte und widerſprechende Auskünfte über ſeinen Wohnort 


machte. Beide wurden nach dem Polizeikommiſſariat ge⸗ 
bracht, wo fie in ein Kreuzverhör genommen wurden. Dabet 


bekannte ſich der eine dazu, der geſuchte Reif zu ſein und 
die Unterſchlagung verübt zu haben. Hierzu habe ihn Wlo⸗ 


darſki überredet. Die jugendlichen Betrüger wurden ins 
Gefängnis eingeliefert und hatten ſich geſtern vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Die jugendlichen 
Reg: wurden beide zu je einem Jahr Gefängnis ver: 
urteilt. 


Unfall. 

Im Hofe in der Ogrodowa 8 ſtürzte vorgeſtern die 80 
Jahre alte Bajla Krupa hin und erlitt einen Beinbruch. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihr die erſte 
Hilfe und brachte ſie nach Hauſe. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, en 50; K. Chondzynſki, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sokolewicz, feht. 19; N Rembie⸗ 
linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperliewiez, Zgierſka 54; S. Trawkowſka, Brzezinſka 56, 


Man guckt bis in den Magen. 


Ein Wiener namens Franz Bach hat eine Kamera er⸗ 


funden, mit der man das Mageninnere des Menſchen pho⸗ 
tographieren kann. Sie beſteht aus einem Gummiſchlauch, 
an deſſen Ende eine winzig kleine Kamera, die mit einer 
Quarzlampe in Verbindung ſteht, befeſtigt iſt. Das Ver⸗ 
fahren wurde kürzlich, wie der „Daily News“ meldet, bei 
einem zu lebenslaͤnglichem Zuchthaus verurteilten Gefan⸗ 
genen aus Sing⸗Sing, der ſich einer Magenoperation un⸗ 


terziehen mußte, zum erſten Male angewandt, und man 


ſtellte verſchiedene Aufnahmen vom Mageninneren des 

Patienten her. Durch das neue Verfahren ſollen beſonders 

En in ihren erſten Stadien feſtgeſtellt werden 
nnen. 


Deutſche Sozial. Arbeite partei Polens. 


Achtung Nowo⸗Zlotno. Heute, Sonnabend, abends 7 Uhr, 
findet im Parteilokal, eine Vollſizung der Verwaltung ſtatt. 
Zu dieſer Sitzung ſind alle Vertrauensleute, die Reviſtons⸗ 
kommiſſion, ſowie die Verwaltung der Jugendorganiſation 
eingeladen. J 


deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Norb. Sonntag, den 27. Januar, um 10 Uhr vor⸗ 
ee eine Sitzung des Vorſtandes der Jugend ſtatt. 
Die Sitzung findet in der Wohnung des Vorſitzenden, Gen. 
1 Reiterſtraße 6, ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird 
gebeten. - 

— — — 


Berantw licher Schrift leiter A min Zerbe Herausgebet Lud 
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Abendſchule Nr. 9 


Heute, Sonnabend, den 26. Januar l. J um 8 Uhr abends, veranftaltıt die 
einzige in dieſem Schullahte eröffa te deutſche Abendſchule in den ſch ö gen 
Räumen, Konſtantinet Straße Nr 4, ein 


großes Feſt 


Das reichhaltige Progamm enthält gediegen Unte hitung koſt Im 
Mittelpunkt der Bo ſammfolge neben die deuiſcen u p lachen Auf üheungen 


„ill Eulenſpiegelſtreiche“ 


und ber drollige Emokier 


„Vellermann, da ſtaunſte“ 


m’rden fü: den nötigen Lacherfolg ſorgen. 
Dellamarionen u. a Ueberrofhungen, Zum Tanz fpielt die Cgolnocti Kapelle 


PS Eintritts karten find im Vorverkauf zum Preile von? 3“ in der Schulkanzlei 
Kilinſttego 18%, ab 6.3 taglich mit Ausnahme von onnabend zu hebe 


„Lodzer Volke z itung“ — Sonnabend, 26. Janvar 1929 
CLI 


Deutsche Hozial. Arbeitspartei polens 


Ortsgruppe Lod «Süd. 


Außerdem gibt es Choraelang, 
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Kirchlicher Anzeiger. 


Johannis- Rirche. Sonntag, ½ 0 Uhr vormittage: 
Beichte, Uhr Hıuptaottesdienit mit Feier des hl 
Abenem hls — P. bietrich; 12 Uhr: G ttesdienft in 
poln. Splache — B Kotuln 3 hes Aındergnttes« 
dienſt — P, Di- trich: 6 Uhr, Ae d ottesdiei ft — 
Dita: Berndt, Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde — P 
Dietrich, 
Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, 7 Uhe Jungfrauen 
verein — P. Dietiih. rieltag, 8 Uh: B rtrag — 
Dlak. Doberſſein. Sonnabend, 8 Uhr. Sebetsgemein⸗ 
ſchaft — B Dietrich. 

Jüngling verein. Sonntao, 8 Uhr: Gr ße Män 
nersecſa nmlu ng und Monatsverſemmlu o, ſowie Vor 
trag — . Dietrich. Dienstag, 8 Uhr: Bibelſtunde — 
Dirt, Dohrltein 

St Matthältirhe Sonntag, 10 Uhr vorm.: Got · 
zesdi i — e Diberfiein. i 

St Matthäiſaal. Sınntan, 5 Uhr: weibl, Fugen) 
bund — Dat. oberſtei : 6 Uhr: mänpl Jugendbur d 
Ver Lip, Montag, 6 Ahe nn chm: Frauenbund — 
7 Uhr: Mä inerverband — Disk, Deberſtein. 


Te nitatis-Kirche. Sonntag, 9½ Uhr Beichte, 10 Uhr: 
Haus gotiesdienf: ebſt hl Abend nahl — . Schedler 
12 ÜUhe Hottesdien t nebſt hl A bend n ih sfeier in pol» 
niſtzer Sprache — Bar Lud g 2.30 Uhr: Kindergot · 
tesslenſt: 6 Uge: © sıresdtene — Vikar Feiſchke. Mitt ⸗ 
woch 7 40 Lat: 8 ol unde — V. Schedler. 

Ar nenhaus kapelle, Narutowicezüüraße 60. Sonntag, 
10 Ut Gtesdienſt — P Wınnaaat, 

Jungfrauenheim, ſt em niiner Straße 40. Sonn 
es 11 75 üg Bann ung der Jungfrauen — Baltor 
ae e 
Iunglingsvetein im Konſiemandenſaal. Sonntag 
7.80 Uh. 2 rſammlung der Id iglinge — Paſtor 
WB nnagat. 

Rantorat, Zu bardz. Sieralswitiego 3, 
tag, 7.30 ud Bıbelftunde — Bir Fiiſchbe. 

Rantorat, Baluty, Zawle zy 99. Donnerstag, /n Uhr: 
Bibel tunde — B. Minna zat. 

Die Amtswoche hat Herr P. Sch bier, 


Donners 


Gaptiken-Rirche, Nıwcotitrahe Nr. 77. Sonntag. 
10 Uge voc 1.: U ebigtott-sdienſt — Pied. Jordan, 
4 Ude nahm. p: digtgo tesdieı ft — Peed. J rd enz 
Ja Aisch uz: Deeiı iger Mä iner und Ju igſtauen 
vecein. Mita, 13) (he abend : & b tavrefammlung 
a 4 ug Fadenvereinz 1.30 Uhr: Bibel 
tunde 

Baptiken-Riche, Wigomwftaltrahe 43. Sonntag, 
10 Uses Pretintgoiterdientt; 4 uh, Weebigtanties- 
dienſt — Pred. Beneke. Im U Ih uh: Jugendo rein 
Dienstag, 7.30 Uhr Hebetsverſammtun . J eitag, 
7.30 Uhe Bide ſtunde. f 

Baptiften-Kicye, Baluty, Alexandrowſkaſtraze 80, 
Sonntag, 10 Uhr vorm.: Prediatgottesdienſt — Bred 
filter nahm 4 Uhr, Berdigtao t sdi nit — Pred 
J Feller Im Anſcheeß Jugendverein. Mittwoch. 


1.30 Uhr: Bibelſtunde. 


Jugendbund für & E in Radodos cz. Ks. Braufki 
Ar 3. Sonntag, 2 Un: Rindeiftu dez 4 Uh: G un, 
dungefeler des er en Juzendbundes für E. C Mo tan 
7 30 Uthe B. delbeſprechſtunde. Freitag, 1.30 Uhr J. 
gendbund kunde. 


2 läczten 
H El lanst alt 0 e 
Betritaner 294 (am Seperſchen Ringe), Tel. 228° 


(Halteſtelle der Padianicer Fernbahn) 


empfängt Patienten oller Krankheiten idglich vor 
10 Une früh bis 7 Uhr abends. 


Impfungen gegen pocken, Analyfen (Harn, Bint — an 
Syphuts—, Sperma Sputum uſw.), Operationen, Verbände, 


Kranken · 7 Operationen 
u Konſultation 3 Zl. am einge 
aach Verabreoung Elektriſcht Bäder, Quarzlampenbeltrab« 
lung, Elekte sieren, Rorntgen. Rünſtliche Zähne, Kronen, 
3 goldene und Platın-Brüden 

An Sonn» and Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 
.. ͤ ͤ ̃ͤV EN Are eek erre Tae 


Dr. B. DONCHIN 


pezialarzi für Ungenirantgeiten 


iſt nach Bolen zurückgekehrt. 


Emptäöngt täglich von 10— und 4 7 Uhr. 
Sonntag von 19 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszti 1, Tel. 9:97, 


7.80 Uhr: Yü salingever: in. 
St. itt Gemeinde. Nowo-Genatrrfla M Senn 
ag. 103 Uber vorm: G tesdienn nebſt hl u dend 


Miſſton haus, Pabel“, Wuſczanſka 24 Naller inden 
niſſton! Sonatag, + Uhr, Gotesdunit — Pied Roſen - 
berg Dienstag, 8 Uhr abends: Bibeltunde 1 ritag. 


d Uhr Frau ndere m der I runde Iſcaels. Sonnabend, 


5 Uhr nachm, Vortrag fü: Zirueliten. 


Ruda ⸗Pablanlce. Sonntag. 10 Uhr, Haupigettet⸗ 
nenſt in Robice — Ber. Iitel, in Ru a mit bi 
Abendmahl — P. Zinder 3 uh nachm Rindergottes 
dienft in Rada und Ro te. Montag, 7 0 Uhr: Ju 
ge doundliunde in Rada Mium:d, 730 Uhr; Dif. 
Honsftunde in Ruda — P. Zander. Donneisiag, 7.90 
Uhr: Helferſtunde. 


Che sſtliche Gemeluſch ſt Ruda Pablar leka, Betfaal 
Neu- M kieie, Sonntag., v. 6 Uhr vorm.: Gebet unde; 
780 Uhr: Evangeliſalle !. Mos taß, 4 Uhr. Frauen; 
bunditunre; 1,80 Utz: Yugerdbundfiunde für Jung» 
frauen. Mittwoch, 4 Uh: Kir derburd unde: 7,90 Uhr: 
Bibelliunde. Sent abend, 730 Jußsendbundſtunde fü 
ju ige Männer, 


CEvangeliſch: Thelſten, Walezanſka 128 Sontag, 
10 Uhr vorm und 4 Uhr mich n. Piedigtgottesdienſt — 
Bred Clauſe Son tagsſchul“ 2 10 Uh: 

Dienstag 7 Uhr abends G beisjtunde in Rado, 
ga S dw 8. 

Sonnabend, 7 Uhr: Bi elſtunde Wulezanſta 128 


Goang Duth Freikirche. St Pauli- Gemeinde, Bod 
esnahr. B. Sonntag 10 30 Uhr: Gottes dient — 


6. Maliſ test; 2 0 Ahr nachm.: Kinde g. testienft; 


Uh Jigendunter eſſung — v Mali zewlli Tien 
tag, 140 Uhr: Jun fraue verein bet Frl. A. Gnauk 
Wöſczanſta 9 Mitte ch, 7. 15 Uhr abends: B bel 
tunde — . Maliſch wit De ters ag. 33) Uh 
Frauenpeiein bei Frau G auk, Wulcz inſt. 97. rei a, 


mahl — p. Lerle; 2 Uhrnachm.; Kindergottesdi n 7 
bre Jugenounterweiſung - „L le, Donnerstag, 
145 Ub.: abe ds: Bibel unde — P, Berlr, 6 
Zubardt, Ur Ha 6. Sonntag, 3 Uhr nachm: Got 
tesdlenſt — P Ler e. 
Konſta y ow. Tluca 6 Dienstag, 7 Uhr: Got. 
tesdleuft — F. Maliozew ki. 


helſiliche Semelnſchaſt (innerhalb deramang.ıTutb 
Kl che), Alele Rosctuszt1 Nr. 67. So natend, 745 
Uhr «bends Nugenabundfiunde ſü junge N mer u 0 
Jünglinge. Sonntag, d. 5 morgens: Gebet unde 
1 80 nachm. J gendbundſtunze für die weibl. Jugend; 
7 abenes oangelifattensfiunde fü ang und alt 
Mittwoch 4 Ade nachm. Leu“ ſtunde. Ddennersta, 
6 nach n. Kunde ſtunde: 745 Fibeb:fp echung. 

Wry vıtnatraß: Mal iti 7a. Sonn bend, 7 3 
abends: Jugendbundſtunde tür die weilliche u. männ 
ide J aend. Sonntag 3 nachm.: Er nzeliſatlons - 
tunde für fung und alt. Freiteg 7.30 abends Bibel 
eſprechung 

Ronſtantynow, Großer Ring 22 Sonntag. 3 nachm. 
Forngelifattioneftunde fü jun urd al! Mittwoch, 
g Un ab nde Tunendb ınditunde für die Yuce d 


OGEOSZENIE. 


Na zasadzie art. 122 o paristwowym po- 
datku dochodowym (Dz. U. R. P. Nr. 58 z r. 
1925, poz. 411) wzywa sie p. RANKE HUGONA 
do zgloszenia sie w biurze Wydzialu Podat- 
kowego Magistratu m. kodzi lac Wolnosci 


N 2, pok. 23), w godzinach urzedowych, celem | 


odebrania, nadestanego przez X Urzad Skar- 
bowy Podatköw i Oplat Skarbowych w Eodzi, 


‚wezwania do przedstawienia dowoddw na po- 


twierdzenie odliczen, uskutecznionych w ze- 
znaniu, zlozonem do wymiaru paristwowego 
podatku dochodowego na roł podatkowy 1926. 

W wypadku nieodebrania wsromnianego 
wezwania w ciagu dni 14-tu od dnia ukazania 


sie ninieiszego ogloszenia, wezwania to bedzie 


uwazane za doreczone, 
Lodz, dnia 25 stycznia 1929 r. 


: MAGISTRATM LOD. 


Przewodniczacy Wydzialu: Prezydent: 
(L KUK ( B. ZIEMIECKI 


Th IT AN IN 


aus 


gs 


Auf Ratenzahlung 


unier gümmigen Bedbinyun 
gen k ufen Sie: 


damen 
Herren: Konfeltion 
Kirder vvyvyVVYVꝰVy 
Pchuhe 


Borhänge 
(Gardinen) 


ſowle alle and W-riihafts 
aeoennände in der Firma: 


J. dmolewich, pomorſta d 


Wohn 2½ e he Offiz. St 
Vom Kauſpieis werden 
T amw gronen retourniert 


Geübte 


öherer (Innen) 


i Grege w rden or 
cht. Jachodnia 59 
pe inc. 

Zu laufen geſucht 


Meyers Konver⸗ 
fations-Beriton 


Eldeſſer (o. Anti ıge) ev nt. 
au v andere Offerten unter 
E R a d Erp d Bl etb 


Halmonan 


preis wert zu 
verkaufen. 


Alfred Peſſig 


Nawrot 22. 


Zähne 


ünmmiche. Gold, und Bla: 
zin Kronen Goldbeck en 
Zahnbehandlung u. Plom 
neten, re Jahn 
en. 
Empfangs nunden ununter 
brochen von 9 Uhr hl 
dis 8 Uh, abends 


Teilgahluag gefattet 
Zahnärztiihesstablneti 
TONDOWSRA 


51 Sinne Bi 
(od „ 74% 


daß 
Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


I 
1 
5 
* 


EEE 


1 bien Baad b zw A bis- 


Eawadzka 1. 9 
Tätig von 8 8 äh bis 9 Uhr l an Sonn und 


im Lokule d Tu npereins „Dombtowa“, Tuszynita 19, unſer diesjähriges 


4 

Heute. Sonra bend, ben 26 d. M. 8 Uhr abends, veranſtolten wir 
Gründungsfeſt i 
5 

a 

a 


woz ı alle Mitglieder nebſt Angehörigen böfl eingeladen werden. 
Im Prosromm: Tnorgefung. Renz ertzitherttſe, ſowle 
die Aufführung des Schwankes in 5 fkten 


„Die ſpaniſche Fliege“ 
Nach dem Programm: Tanz. 


Der Vorſtand. 
e 
Lodzer 


Turnpzrein ‚Rurora' 


Heste Sennabe b, den 26 Jan., 
um 8 Ube abends, veranflalten 
wir in unferem Vereinslokal 
an der Ropeenila+ Steaße 76 


unferen traditionellen 


e 


wozu die Mitglieder nebft Angehseigen fomie Gönner des 
Vereins ſreundſichſt eingeladen werden 

Die zwei der ſchönſten und uliipften masken werden 
präm feet, — Billeitoerverkauf an allen Verelnsabenden. 


Die Berwalt ung. 


Miej»ki 
Kinematograf Oswiatowy 
wWodny Rynek (rög Rokicinekiej) 
Od 22 do 28 styeznia 1929 


ia deroetych poczgtek sennsöw o godz. 18.45 1 21 
w soboty i w niedtiele o godz. 16.45. 18.45 i 21 


Ile miodaiety pocratek seansöw e godz. 15 1 17 
w soboty'i winiedrieleie todz, 13 115 


_ NAPOLEON 
Obraz historyczny w 12-tu aktach  ° 
Scenarjusz i rezyserjar ABEL GANCE 


Nastepny program: „Cyrk Chaplina“ 


Audyeje radjofoniezne W poczek kina codz do k. 22 


Ceny miejse dia dorostych 1—70, 11—60, 11130 gr, 
„ miodzieiy 125, 1120, II—10 gr, 


SSO SSS See 
In zwei Stunden fifchen Kuchen e 


1 
Backpulver⸗Saxonia 
Schutzwalke „Ard“ Schutzmarke 

Grneralvertrieb Drogerie Arne Dietel 
Lodz. Bot fowita 157, Tel. 27 94. 
Nach auswärts Poſtveiſand @ 


6) 
808000808 
Heilanstalt 


der Epegialärgte 
Für veneriſche Kras kbeiten 
Tawadzka 1. 


eleriagen von 9—2 Uhr 


Aus ſchliezlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
2 Hantkeastheiten. 


Blut: und Stublganganalyſen auf Syphilis und Tripper. 
Kon ultatton mit Urologen und Neurologen. 


Licht Heilkabisett. Kosmetiſche Heilung: 
Spezieller Warteraum für Frauen. i 
Beratung 3 Ztoiy. 


= 923 & 30 BETH BEE 

Theater- und Kinoprogramm 

Städtisches Theater: Heut: na gmit ag 
‚Ba io, ben s „Pygmalion” 


Kammerbühne: 9 ute nachm. und abends 
„Murzyn Warszawski“ 


Theater im Saale Geyer: Heute Piemiet“e 


„D € Bund ten“ 


Apollo: „Dr Peäſid nt“ 

Capitol: „Der Baindt“ 
Casino: Henteh aus der Geſargenſchalt“ 
Corso: „uf dem Kiegepfod,“ 

Czary: „Inden 3 (fut Av fin“ 

Grand Kino: Die ve botene Fecu“ 

Luna: „Die L b eber“ 5 8 
Odeon u. Wodewil: Yızıband K in“ 
Palace „Di T agödte de Hürftin Nelid. ff“ 
Sple did: J pont 'en Wäldern“ 7 
Kino Oswiatowe; „Napoleon“ 


ED 
in eine 
fehlte n 
teien fi 
Regieri 
gierung 
des In 
der Re 


